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Deutschland und Italien , öle planiere einer neuen europäischen kpoche — Neichsminister Vr. öoebbels und Minister fltfleri sprachen ln Wien
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Wien, 6. Juni . Reichsminister Dr . Goebbels hatte für Mon-
,aq mittag die Leiter der Reichspropagandaämter sämtlicher
Kaue des Eroßdeutschen Reiches und die Amtsleiter der Reichs-
propagandaleitung zu einer Arbeitstagung nach Wien berufen .
Diese Tagung gewann dadurch besondere Bedeutung , daß an
ihr der als Gast des Ministers in Wien weilende italienische
- sinister für Bolkskultur, Dioo Alfieri , gemeinsam mit den
Herren seiner Begleitung teilnahm. Grundsätzliche Reden von
Di. Goebbels und von Minister Alsieri gaben einen umfassen-
Wlleberblick über die politische Lage und über die enge deutsch»
imlienische Zusammenarbeit aus den Gebieten Presse , Kultur -
imb Propaganda .

, Dr. Goebbels sprach über den Zweck des diesmaligen Be-
kchcs des italienischen Freundes in Wien und die damit ein»
Miete noch engere Koordinierung der kulturellen und Propa¬
gandist ischen Politik Deutschlands und Italiens ,

i Der Minister zeigte dann im einzelnen , wie außerordentlich
-W Deutschland und Italien auf allen Gebieten verbunden sind ,
ab mit Leihender Ironie wandte er sich gegen die „ Kalkula-
lnen mit dem Rcchenstist « aus dem Ausland , die an gänzlich
«bensächlichen gelegentlichen taktischen Unterschieden kritisier¬te
sZie dummdreisten Versuche , die vor allem die Engländerund
kanzosen immer wieder machten, um auf eine Trennung der
mchauung zu spekulieren, seien desbalb von vornherein zuLaer Aussichtslosigkeit verdammt . Die beiden Völker wüßten ,

! sie gemeinsam unüberwindlich seien, daß sie ideologisch und
staeressenmäßig auf Gedeih und Verderb Zusammengehen miiß-
lin und gemeinsam sähen sie deshalb in überlegener Sicherheit

Ruhe den Gefahren entgeoen , die aus einem nervösen und
k«ruhigen Europa erwachsen könnten.

Lkir willen", so rief Dr . Goebbels aus . „daß in diesem Ver-
ksiLnis zwischen Deutschland und Italien zum Glück aller Völ -
ekk und zum Frieden dieses so schwer oeprüstrn Erdteiles die
sLabilität Europas ruht. Wir tra «en das Schicksal dieses Erd-

keute in unseren Händen. Ein ungeheurer geistiger Pro -
sn vollzieht sich heute in Europa, dessen Krundelemente wir

»r kennen, dessen Entwicklung wir aber nickt in allen esnzel -
M Phasen vorausbestimmen könn»n. In dieser Entwicklunq
« iritzn wir Nationalsozialisten und Faschisten nickt nur als die
Meiner unserer eigenen Völker, sondern als die Pioniere einer

»«» europäischen Epoche.«
spontan grüßte stürmischer Beisoll im Anschluß an die Rede

R*" Dr . Goebbels Minister Alfieri . der dann selbst das Wort
Mhm . Eingangs seiner Aniorache betonte Minister Alfieri .

lehr die besondere Herrlichkeit der Kundaebungen . die ihm
boten wurden , ihn erfreut habe . . . .Das Treffen in Wien "

Mi Erc. Alfieri fort , „soll getragen lein non dem festen Wil -
neben den Beziehungen zwischen den beiden Völkern vor al-

M auch die .Zusammenarbeit zwischen den beiden Ministerien
M fördern . Der Faschismus und Nationalsozialismus haben

gemeinsam : Mussolini und Hitler hoben mit dem Volk«
Md »us dem Volke heraus gekämvst . Deshalb versteht das
Mische Volk so gut Mussolini und das italienische so gut AdolfMin .«

.2" Physioanomic entspräche die Propaganda . Sie versoloe' " großes oemeiniames Ziel : Einheitlich sei der FLHrungswtlle
Md einheitlich schlage das Herz der beiden Nationen .^ sei eine beglückende Tatsache, daß die Mitarbeiter von Dr .Mtbels hier in Deutschland ebenso wie die seinen in Rom
I anderes wollten , als sich würdig zu erweisen des Ver-l °»ens heg Führers und des Dure .
. . Amtliche Anwesende batten völlig unter dem starken Ein -

5er vom ersten bis lebten Wort packenden und mitreißen -
rü ? A«de des italienischen Ministers gestanden , und als er qe-
IMen hatte , zeigte ihm stürmischer und nicht endenwollenderMiasi . wie sehr er nicht nur die Köpfe, sondern auch die Her-
1" Aller gewonnen hatte .
. . Ministerialdirektor Kutterer brachte rum Ausdruck, was alle

dein Erlebnis dieser Stunde empfangen , als er sagte :
deutschen Provagnndaleiter bitten Sie , ihre Kollegen in" Zu grüßen . Sie haben heute eine Parole für die Zu-

tl, '? k
.dwfangen und geben nun in fester innerer Entschlossen -

Wieder an die Arbeit , so wie sie es seit vielen Jahren im
d? pfe vor und nach der Machtergreifung gewohnt sind . Diese

^ r . deren Leben im Dienste ihres Volkes steht, wissen ,
»- . de wollen und sie vertrauen in unerschütterlichem Klauben

» Ehrung . E - drängt sie in dieser Stunde , ihren Gefüh-
» ŝ ^dsdruck zu aeben . indem sie rusen : Seine Majestät , der
«HAtt von Italien und Kaiser von Aethiopien , der Duce des
^Mischen Italien und das italienische Volk und der Führer
A Hitler Siegheil !"

>- Goebbels sprach dann weiter von der Auwabe der deut -
m """ ischen Kunst in unserer Zeit . Die Grundelemente
kj Kunst seien von ewigem Wert und von ewiger Gesetzmäßig»^ gebe es nur eine deutkche, nicht aber eine uational -

MisHe Kunst . Deshalb würden auch die großen Prelle ,allen Gebieten unseres Kulturlebens für künstlerische

Schöpfungen ausgesetzt seien , nicht der Gesinnung , sondern eben
der Leistung zuerteilt .

Eines freilich habe sich gegen früher geändert . Staat und
Partei haben sich als Treuhänder des Volkes der Kunst gegen¬über in die Entwicklung der Kunst fördernd eingeschaltet und
fühlen sich auch dem deutschen Theater gegenüber als die großen
Mäzene . In sinnvoller Zusammenarbeit zwischen Volk, Partei ,Staat und Theater liege bereits die Sicherung des kommenden
Erfolges .

„Damit erst bekam das Theater wieder die Kraft , ae -stige
Zeitgestalterin zu werden , und damit erhielt auch der Theater¬
schassende seinen tiefsten und letzten Auftrag vom Volke selbst "

»
Abschluß der Dichterfahrt in Wien. — Dr. Goebbels empfängt

die deutschen Dichter .
Wien , 6. Juni . Die Dichterfahrt , zu der künftig in jedem

Jahr vom Reichsminister für Volksaufklärung und Propagandaein Teil der deutschen Dichter und Schriftsteller eingeladenwird , fand am Montaanachmittag in Wien ihren Höhepunkt .
Reichsminister Dr . Goebbels empfing die Dichter , die über Jg -
lau zur Wiener Reichstheaterfestwoche gekommen waren , in der
Oper .

Reichsminister Dr . Goebbels sprach dann zu den Dichternüber ihre Aufgaben gegenüber dem Volke. Er wisse, daß der
Dichter als geistig schöpferischer Mensch die Einsamkeit brauche .
Das dürfe aber nicht daz« führen, daß er sich dadurch von der
Gemeinschaft entferne und ihr schließlich verständnislos und
fremd gegenüberstehe . Der Dichter müsse gewiß auch Romanti¬
ker sein , dürfe aber unter Romantik nicht jene Viedermeier -
romantik des vorigen Jahrhunderts verstehen , sondern müsse
sich der Romantik unserer Zeit zuwenden . Der Dichter müsseimmer beim Volke bleiben , denn er habe immer die Aufgabe ,

unserer von den Politikern gestalteten Zeit das kulturelle Ge¬
sicht zu geben.

Führende Männer der NSDAP , sprechen zur Tagespresse.
Jnformationskursus für innenpolitische Schriftleiter in

Gmunden .
Gmunden, 6 . Juni . In Gmunden (Gau Oberdonau) begannam Montag ein von der Reichspressestelle der NSDAP , veran¬

stalteter Jnformationskursus für innenpolitische Schriftleiterder deutschen Tagespresse, der bis einschließlich Samstag dauert .2m Rahmen des Kursus werden zahlreiche führende Persön¬
lichkeiten der NSDAP , zu den Schriftleitern sprechen . Die Ver¬
anstaltung wurde mit Ausführungen des Stabsleiters des
Reichspressechefs , Reichshauptamtsleiter Cündermann , eingelei¬tet . Als Redner des ersten Tages konnte er Gauleiter SauckeftWeimar und Reichshauptamtsleiter Friedrichs vom Stabe des
Stellvertreters des Führers begrüßen .

Mchtangriftsverträge mir Lettland und tstland
Berlin , 5. Juni . Nach ersolgter Einigung über die Ein¬

zelheiten der Nichtangrisfsoerträge zwischen Deutschland und
Lettland und Deutschland und Estland hat der Reichsministerdes Auswärtigen von Ribbentrop den lettischen AußenministerMunters und den estnischen Außenminister Selters als Gästeder Reichsregieriing nach Berlin eiugeladen, um hier die feier¬liche Unterzeichnung der beiden Verträge vorzunehmen DieserEinladuna solgend, werden Außenminister Selters und Außen¬minister Munters am Dienstag nachmittag bezw . am Mittwoch
morgen in Berlin eintrefsen. Die Unterzeichnung der Nicht -
angrifssoerträge wird am Mittwoch mittag im AuswärtigenAmt stattfinden .

Berlin , 3 . Juni . Eeneralfeldmarschall Eöring , der , wie be¬
reits berichtet, am Montagvormittag das Lager der LegionCondor besichtigt hatte , überreichte in Gegenwart zahlreicherGenerale und Vertreter von Partei und Staat persönlich die
vom Führer verliehenen goldenen und silbernen Auszeichnungenan die verdienstvollen Kämpfer der Legion Condor . In seiner
Ansprache an die Legionäre würdigte der Eeneralfeldmarschalldabei die großen Verdienste und die besondere Tapferkeit der
Luftwasfeneinheiten . Er führte u . a . aus :

In den vergangenen Jahren und Monaten wurde von Euren
Taten nicht gesprochen und nicht geschrieben. Das Bewußtseinder Pflichterfüllung war Euer einziger Lohn . Heute nun weißdas deutsche Volk, wieviele Freiwillige im Laufe der Kamps¬
jahre nach Spanien eilten , um dort ihre Pflicht zu erfüllen , um
ihr Leben einzusetzen für das ewige Hochziel des Soldaten ,Viele sind nicht mehr zurückgekehrt . Sie haben die letzte Sol¬
datentugend erfüllt , und das Letzte hingegeben für Volk und
Vaterland .

Noch 24 Stunden , Kameraden , und Ihr werdet einmarschic-
ren in die Reichshauptstadt . Dann sollt Ihr die Zeit vergessen,

GenkralfeldiMsW Höring Bit die „Legion Condor-
Sie deutsche Luftwaffe, ln den Schlachrpewlttern des wettkrie - es geboren , legte ihre zweiteglänzende Feuerprobe ab

die Ihr nun schon wieder in der Heimat seid. Dann sollt Ihr
Euch hineinversetzt fühlen in den Augenblick , als Ihr gerade
wieder Heimatboden betratet. Denn erst jetzt kann Euch der
Führer, kann Euch die ganze Nation den Dank bezeugen , den
Ihr verdient habt . Jetzt bekennt sich die Nation vor der gan¬
zen Welt zu den Freiwilligen , die drüben gefachten haben . Siedankt Euch und würdigt Eure Taten .

Wir , die deutsche Wehrmacht und das ganze deutsche Volk,sind unsagbar stolz auf Euch , die Ihr in hervorragendem Maßean diesem Siege über den Bolschewismus in Spanien beteiligtseid . Und ich weiß, daß Ihr der alten Tradition und dem al¬ten Ruhm deutschen Soldatentums auch auf fremdem Bodenund in fernem Lande neuen Ruhm und neues Heldentum hin -
zugesügt habt .

Um Euch ein sichtbares äußeres Zeichen dieser Anerkennungzu geben, hat der Führer auf meinen Vorschlag das Spanien -
krcuz genehmigt und die vorgeschlagene Liste unterzeichnet. MitStolz und Genugtuung mag jeder einzelne von Euch diesesäußere Zeichen der Anerkennung des Kampfes und der Tapfer¬keit und des Sieges tragen . Vollwertig steht diese Auszeichnungneben den Auszeichnungen , die einzelne von Euch schon im
Weltkriege erworben haben . Denn auch diese Auszeichnung, die
Ihr jetzt verliehen bekommt, ist ein Zeichen der Tapferkeit , isteine soldatisch « Auszeichnung.

Darüber hinaus sollt Ihr aber in diesem Zeichen auch den
äußeren Dank sehen, de « der Führer Euch im Namen des Vol¬
kes abstattet. Das ganze Volk wird morgen an Eurem großen
Ehrentage bei Euch sein und Anteil nehmen an diesem großenTage , an dem Ihr vor den Führer hintreten dürft , um ihm zumelden , daß der Auftrag , den er Euch gegeben hat , erfüllt ist ,daß Ihr Eure Pflicht getan habt und die Erwartungen , die derFührer hegte, als er Euch hinausschickte , voll und ganz erfülltworden sind . .

Ihr habt bewiesen, daß es dem Feinde nach dem Weltkriegewohl möglich war , die äußere Form der Luftwaffe zu zerstören,die Maschine zu vernichten und vorübergehend zu verhindern ^
daß eine Luftwaffe wieder existiere, daß es ihm aber unmöglichwar. den Geist , der in den Schlachtgewittcrn des Weltkriegesgeboren wurde, niederzuhalten.

Ihr habt bewiesen, daß dieser Geist lebendig ist . Ihr habtbewiesen, daß die junge Luftwaffe sich ebenbürtig an die Seiteder Schwesterwassen stellen kann. Dafür spreche ich Euch, meine
tapferen Kameraden , als Euer Oberbefehlshaber , von ganzemHerzen meinen Dank und meine Anerkennung aus .

"

Me Parade des Sieges
Stolzeste Stunde für die kampferprobten Freiwilligen aller

Mehrmachtteile.
Berlin , K. Juni . Ans dem traditionelle« Paradeplatz an

der Tech«. Hochschule zu Berlin fand heute Dienstag vormittag
bei prachtvollem Frühlingswetter und unter stärkster Anteil¬
nahme der Bevölkerung die große Parade der ruhmreichen deut¬
schen Freiwilligenformationen in Spanien vor dem Führer
statt, die sich zu einer begeisternden Heerschau kämpferischen deut¬
schen Soldatentums gestaltete. Nach dem „Appell der Tapfer¬
keit« am Vortage in Döberitz bildete jetzt diese Parade des Sie¬
ges wohl die stolzeste und erhebendste Stunde für unsere in
Hunderten von Schlachten bewährten heldenmütigen Spanien -
kämpser seit ihrer Rückkehr nach Deutschland . Denn mit dieser
Ehrung, die ihnen der Führer zuteil werden lieg , sehen sie sich
zugleich durch die gesamte Nation geehrt.

Gemeinsam mit der Legion Condor marschierten auch jene
Legionäre, die den letzten Teil des Krieges in Spanien nicht
mehr miterlebt haben , weil sie schon vorher abgelöst worden
waren.



knge Zusammenarbeit auch mit Zugostawien — Mehrstündige Aussprache zwischen dem sichrer
und plinrregenr Paul

Berlin , 5 . Juni . Der Führer hatte heute noch einmal eine
Zusammenkunft mit Seiner Königlichen Hoheit 2em Prinzregen¬
ten Paul von Jugoslawien in der Neuen Reichskanzlei . Bei
der mehrstündigen Aussprache waren der jugoslawische Außen¬
minister Cincar -Markowic und der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop zugegen. Vorher hatte der Füh¬
rer Ihre Königlichen Hoheiten , den Prinzrcgenten Paul .und
die Prinzessin Olga von Jugoslawien , zum Frühstück in sein
Haus gebeten und anschließend mit seinen hohen Gästen den Tee
im Garten der Reichskanzlei eingenommen.

Der Besuch des Prinzregenten Paul von Jugoslawien und
seiner Begleitung in Berlin hat Gelegenheit zu einem umfas¬
senden politischen Meinungsaustausch zwischen den jugoslawi¬
schen Gästen und den matzgebenden deutschen Stellen geboten.
Die Besprechungen, die in offener Herzlichkeit und in freund¬
schaftlichstem Geiste geführt wurden , haben sich aus alle die bei¬
den Länder berührenden Fragen erstreckt . Beide Teile sehen in
der vertrauensvollen Freundschaft und engen Zusammenarbeit,
die Jugoslawien und Deutschland und Italien verbindet, ein
wesentliches Element für die Beruhigung Europas und sür eine
Politik , die e >ne wirklich ausbauende Arbeit zum Ziele hat.
Beide Regierungen sind fest entschlossen, ihre Beziehungen aus
dieser klaren und festen Grundlage in politischer , wirtschaftli¬
cher und kultureller Beziehung weiter zu vertiefen. Sie sind in
voller Uebereinstimmung mit der italienischen Negierung davon
überzeugt , datz sie mit dieser klaren Politik der Aufgabe dienen,
die gegenwärtig auf Europa lastenden politischen Spannungen
zu beseitigen und eine die Lebensrechte der Völker gewährlei¬
stende friedliche Entwicklung sicherzustellen.

Berlin , 5 . Juni . Prinz , cgent Paul von JugojlaWien, und Prin¬
zessin Olga haben die Reichshauptstadt am Montagabend wieder
verlassen . Der Staatsbesuch hat damit seinen Abschluß gefunden .
Der Priuzrrgent »ad seine Gemahlin bleiben «och » ehre« Tage
als private Gäste in Deutschland .

Der Sonderzug des Prinzregenten verließ den Lehrter Bahn¬
hof um 14.38 Vhr . Der Führergab seinen hohen Gästen das
Geleit zum Lehrter Bahnhof und verabschiedete sich
von ihnen auf das berZlickitr .

Kurz vor 1S.30 Uhr traf der Führer im Sch l o tz V e l l e v .u e
ein, wo er von Eeneralfeldmarschall Göring , Frau Eöring und
vom Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop erwartet
wurde . Der Führer geleitete Prinzregent Paul , Frau Göring ,
Prinzessin Olga zum Lehrter Bahnhof . In weiteren Wagen
folgten der jugoslawische Außenminister Linear Markowitsch
mit Eeneralfeldmarschall Göring , Hofnrknrster Antic mit dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop , der jugosla¬
wische Gesandte in Berlin , Dr . Andricf , General Hristic sowie die
übrige Begleitung und der deutsche Ehrendienst . An den Zu¬
fahrtsstraßen bildete die Wehrmacht Ehrenspalier und die Be¬
völkerung bereitete den jugoslawischen Gästen einen überaus
herzlichen Abschied . Nachdem Prinzregent Paul und der Führer
die Front des vor dem Bahnhof aufgestellten Ehrenbataillons
abgeschritten hatten , begaben sie sich auf den Bahnsteig , wo sich
die Mitglieder des Reichskabinetts und die Reichslerter , die
Oberbefehlshaber des Heeres und der Marine , der Ehef des
Oberkommandos der Wehrmacht, der Oberbürgermeister und
Stadtpräsident von Berlin unb weitere führende Persönlichkei¬
ten von Staat , Partei und Wehrmacht eingefunden hatten .

Dort verabschiedeten sich die Dame« des deutschen Ehrendien¬
stes von Prinzessin Olga . Darauf geleitete der Führer mit Ee¬
neralfeldmarschall Eöring und Frau Eöring , sowie Reichsau¬
ßenminister von Ribbentrop Prinzregent und Prinzessin Paul
von Jugoslawien zum Sonderzuge und nahm von ihnen herz¬
lichen Abschied .

Italien empfängt die Spanien-Legionäre
Die italienischen Freiwilligen in Neapel eingctroffcn.

Unbeschreiblicher Jubel empfängt die Legionäre.

Neapel , 6 . Juni . Die neun großen Transportdampfer mit
den italienischen Spanienfreiwilligen und den spanischen Legio¬
nären an Bord liefen am' Montag mit dem Kreuzer „Duca
d'Aosta" an der Spitze und begleitet von Einheiten der italieni¬
schen Kriegsmarine , die ihnen am Vormittag entgegengefahren
waren , gegen 17 Uhr unter dem Donner der Salutschüße und
dem unbeschreiblichen Jubel der Bevölkerung im Hafen von
Neapel ein .

Auf den Kais , wo Ehrenformationen des Heeres und der
Miliz Spalier bildeten , hatten sich Außenminister Graf Ciano ,
der spanische Botschafter . Abordnungen der Partei und der
Wehrmacht fowie die Behörden eingefunden , die Innenminister
Suner , die spanische Abordnung , General Gambara und seinen
Stab , auf das herzlichste begrüßten . Unter den Klängen der
Nationalhymnen schritten Innenminister Suner und Außen¬
minister Graf Ciano , deren Begegnung einen besonders herz¬
lichen Charakter trug , die Ehrenformationen ab und begaben
sich sodann , gefolgt von der spanischen Abordnung , ins Hotel .
Die Fahrt der Autokolonne durch die festlich , über und über
mit den italienischen und spanischen Flaggen geschmückten Stra¬
ßen gestaltete sich zu einem wahrhaften Triumphzug . Beim Ein¬
treffen im Hotel wiederholten sich die Kundgebungen und die
begeisterten Zurufe auf den Duce und auf Franco immer wie¬
der , so daß Innenminister Suner und Außenminister Graf
Ciano wiederholt auf dem Balkon erscheinen mußten , um der
Menge für ihre stürmischen Ovationen zu danken.

General Aranda bei Generaloberst von Brauchitsch .
Berlin , 6 . Juni . Der Oberbefehlshaber des Heeres , Gene¬

raloberst von Brauchitsch, empfing am 5 . 6 . 1939 den Führer
der zur Zeit in Deutschland weilenden Offiziersabordnung des

spanischen Heeres , General Aranda , her ihm mit einem Hand¬
schreiben des Generalissimus Franco den hohen spanischen Or¬
den, das Militär -Verdienstkreuz 1 . Klasse, überreichte .

Blitzschlag in Kirche . In Pradines (in Frankreich ) , m der

Nähe von Tafors , ( im Departement Lot ) schlug der Butz
während der Messe in eine Kirche . Der Glockenturm wurde
vollkommen vernichtet und zahlreiche Kunstgegenstände un

Kirchenschiff schwer beschädigt . Von etwa 100 anwesenden
Kirchgängern , von denen der größte Teil Kinder waren ,
wurden 20meistschwerverle tz t . Viele haben Brand¬
wunden davongetragen . Ein siebenjähriger Junge hat das

Augenlicht verloren .

Budapest , 8 . Juni . ReichsinnenministerDr . Fr ick 'st. mit
ner Gemahlin und seiner Begleitung , bei der sich auch oer
rische Gesandte in Berlin , von Sztojay , befand am Montchg
tag zu seinem fünftägigen Besuch . Ungarns in Budapest
getroffen . Ayf den) festlich mit defr. Fahnen des Reiche , und
des Königreichs Ungarn geschmückten Bahnhof wurde det Reich; -
inye,Minister vom ungarischen Innenminister Kresztes-Fh^
williqmÄpn . geheißen. Innenminister Dr . Frich und GenrahH »
begaben sich rrr -'t ' ihrer Begleitung in das Hotel „PalakrnuZ" zH
der Margareteninsrl , wo die deutschen Gäste während ihres By-
kapester Aufenthalts wohnen werden . Vom Bahnhof ans
streckte sich am Wege ei» dichtes Spicker der Budapester PevöH .
rung , die den Güsten lebhafte Begrüßungskundgcüunge « berei¬
tete. Dr . Frick wurde schon bei seinem Eintreffen an de: unga¬
rischen Grenzstadt Hegveshälom feierlich empfangen .

Die ersten Besuche Dr. Fricks in Budapest. — Abendempfonz
beim Außenminister.

Budapest. «. Juni . Der Reichsinnenminister Dr . Frick und
Staatssekretär Pfundtner begaben sich nach einem Frühstück in
der deutschen Gesandtschaft, an dem außer den übrigen Herren
der Begleitung Dr . Fricks ungarischerseits u . a . Innenminister
Kerestesz- Fischer , Kultusminister Homan , der frühere Innen¬
minister von Kozma mit ihren Damen , sowie der ungarischeGx-
sandte in Berlin von Sztojay teilnahmen , um 17 Uhr in die
königliche Burg , um sich in die Besucherliste des Reichsverwe -
sers von Ungarn einzutragen .

Anschließend stattete Dr . Frick dem Innenminister Kerestesz.
Fischer einen Besuch ab , während Staatssekretär Pfundtner
die Staatssekretäre im Innenministerium , Tomosanyi und I «-
han , besuchte . Hierauf wurden im Beisein Dr . Fricks die He,,
ren seiner Begleitung vom ungarischen Innenminister empfan¬
gen. Dabei überreichte der Reichsinnenminister im Austrage »es

Führers dem ungarisch «« Innenminister das Großkrerrz st,
deutschen Adler-Ordens.

Um 21 Uhr gab Außenminister Graf Csaky den deutschen Gi¬
ften einen Empfang 'm Nationalkasino. Vorher stattete Dr. Feil
dem Grasen Csaky einen Besuch aö.

Budapest , 6. 2uni . Die Abendblätter berichten über den Be¬
such des Reichsinnenministers an bevorzugter Stelle und be¬
zeichnen ihn in überaus freundlichen Vegrüßungsartikeln ad

„willkommenen Gast" . Das ungarische Volk bringe Dr . Frit
die größte Achtung und Sympathie entgegen .

Me Spanien-Legionäre werden geehrt
Sroßadmlral Naeder übergibt die kbrenzeichen des sülzrero

Döberitz, 5 . Juni . Aus dem festlich geschmückten Appellplatz des
Lagers der Legion Condor in Döberitz fand am Montag früh
durch den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral Dr .
h . c. Raxder , eine Besichtigung der Marineeinheiten statt , die
am Kampf gegen den Bolschewismus in Spanien teilgenommen
batten oder vor der spanischen Küste in kriegerische Handlungen
verwickelt worden waren . Nach einem Gedenken an die Offiziere
und Männer , die auf dem Panzerschiff „Deutschland" bei dem
feigen Ueberfall der Bolschewisten ihr Leben ließen , und nach
einer Würdigung der Leistungen der Marineeinhetten übergab
der Großadmiral den verdienstvollen Offizieren und Männern
der Kriegsmarine die ihnen vom Führer verliehenen Goldene»
und Silbernen Ehrenkreuze.

In tiefgestaffeltem Block standen die Abordnungen der zum
Einsatz gekommenen deutschen Schisfseinheiten in ihren blauen
Paradeuniformen und den weißen Mützen. Als erste Einheit , an
einem besonderen Ehrenplatz , sah man die Offiziere und Männer
der „Gruppe Nordsee" in der kleidsamen Uniform der Legion
Condor , an ihrer Spitze den Fregattenkapitän Wagner .

' Diese
Gruppe hatte von Anfang an aktiv an den Kämpfen teilgenom¬
men. Weiter waren anwesend die Abordnungen der Panzerschisse
„Admiral Schser" und „Deutschland", der Torpedoboote „Leo¬
pard "

, „Lux"
, „Albatros " und „Seeadler " sowie der U -Boote 33

und 34. Der ehemalige Kommandant der „Deutschland"
, Konter¬

admiral Fänger , erstattete dem Großadmiral Meldung . Beim
Abichreiten der Front verweilte der Großadmiral längere Zeit

ver oer wrnppx Nordsee und begrüßte hier einzeln die Ofsiziê
In seiner Ansprache würdigte ber Großadmiral den restb
Einsatz der Marineangehörigen , die Seite an Seite mit den
tionalspaniern gegen den Bolschewismus kämpfen und , im Sin>
ilM's Führers , ihr Leben für die gerechte Sache einsctzten .
hob hervor , die Kriegsmarine sei stolz aus ihre Angehörigen u
deren Leistungen in Spanien . Insbesondere begrüßte er die
renden Offiziere der Spanien -Flotte , die bei ihrer Aufgabe
besonders hohem Maße eine Verantwortung dafür trugen ,
eine Ausdehnung des Spanien -Konflikts verhindert wurde. 4t
diesem Zusaminenhang nannte er besonders den Namen d«
Admirals von Fischel und gedachte der Toten und Verwundete ^
die dem zeigen Ueberfall der roten Flieger zum Opfer siele».
Die anschließendeBeschießungvon Almeria habe aber aller Weit
gezeigt, daß es heute nicht möglich sei , ungestraft deutsche Streit-
lräste änzugreifen . Im ganzen habe der Einsatz der MarinekrW
in Spanien in hohem Matze dazu beigetrageu, das Ansehen ui»
die Ehre des deutschen Namens in der ganze» Welt zu vertief»
Das sei um so bedeutungsvoller , als der Führer und Oberst
Befehlshaber mit größtem Nachdruck seiner Auffassung Ausdn»
gegeben habe, daß ein Kroßdeutsches Reich ohne eine wehrhsst
Kriegsmarine nicht denkbar sei . Der Großadmiral schloß mit da»
Gelöbnis , heute und in aller Zukunft alle Kräfte einzusetzcn, m
sich der vom Führer gesetzten Aufgabe würdig zu erweisen , »r
beglückwünschte dann Offiziere und Mannschaften zu ihren Ans»

Zeichnungen , die ein Ansporn sein sollten, immer alle Kräfte ci»>
zusetzen zum Sckude von Volk und Vaterland . _
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Lact äockro lLöctkc»'- '

Ekkehart uno Bernd kamen überein , von ihrem Taschen¬
geld einen Kasten Pralinen zu kaufen . Aber das war ihnen
noch nicht genug . So malte Ekkehart auf einem Logen
Zeichenpapier ein zerbrochenes Hufeisen und ein zersplittertes
Glas . Darunter aber schrieb er in seiner steilen , sauberen
Jungeichandschriftt Glück und Glas zerbricht — nur meine
Liebe nicht. Dein Ekkehart .

Und Bernd ? Er hatte lange nachgedacht, und dann saß
er zwei Stunden über einem linierten Papier und malte
Noienköpjchen . Es wurde der Anfang des Liedes „Ach , wie
ist

' s möglich dann , daß ich dich lassen kann " .
„ Klaus , hast du auch was für Tante Roswitha ? " hatten

sie Len Dicken gefragt . Der holte aus seinem Regal ein Päck-
äzen in Seidenpapier , das mit einem Goldfaden mühsam
umwunden Md verknüpft war .

„Was ist da drinnen ?"

„Das darf keiner sehen , bloß Tante Roswitha .
"

„Wird schon was Rechtes sein "
, meinte Bernd mißtrauisch .

„Is wohl was Rechtes , sogar was ganz Feines "
, be¬

gehrte der Kleine auf .
Und nun brachten sie alle drei ihre Geschenke und legten

sie in Roswithas Schoß .
„Du darfst sie aber erst auf dem Schiff auspacken"

, bat
Ekkehart .

Roswitha versprach es und dankte den Buben mit einem
Kuß .

„ Ihr drei — ihr . meine drei lieben Gernot -Buben " .
jagte ne leise und drückte Klaus an sich , „als ich nach Deutsch¬
land kam . wußte ich nicht , daß ich euch finden und euch alle
so liebgewinnen würde . Ihr macht mir den Abschied sehr
schwer .

"

Die Jungen blickten bestürzt .
„Aber wir weinen doch gar nicht, Tante Roswitha , und

wir glauben ganz fest daran , daß du bald wiederkommst . Wir
werden dir auch sehr oft schreiben"

, sagte Bernd .
Roswitha nickte .
„Tut das , dann weiß ich doch, wie es euch geht, und es

wird nicht so einsam in Landung « sein .
"

Dann kam Gernot und mahnte zum Aufbruch . Als er
seine Buben sah , die sich an Roswitha hingen und sie nicht
loslassen wollten , wurde ihm das Herz schwer und er mußte
sich abwenden .

Thienemann wartete vor dem Auto , er hatte die Koffer
schon verladen . Auch Lina . Meta und Babette standen da,
sie hatten ernste Gesichter und nasse Augen , als Roswitha
ihnen die Hand reichte.

„Wenden Sie sich mit allem an Herrn Doktor Gernot " .
sagte sie zu der Köchin , „bis zum 1 . September können Sie
und Meta im Hause bleiben , ich hoffe, daß Sie bis dahin
eine neue und gute Stellung gefunden haben .

"

Die beiden Frauen dankten . Sie waren reichlich be¬
schenkt worden , das schönste Geschenk aber war das unein¬
geschränkte Vertrauen ihrer Herrin , das sie sich in der kurzen
Zeit erworben hatten .

Auch an Schlewecke dachte Roswitha noch einmal und
trug Lina einen Gruß an ihn auf . Mit dem Justizrat hatte
sie selbst gesprochen und eine Vollmacht sür Friedrich Gernot
bei ihm hinterlegt .

So war alles geordnet , sie ließ nichts zurück , was nicht
besprochen und geregelt war .

Nun hatten sie nicht mehr viel miteinander zu reden ;
sie saßen im Wagen , und Gernot hielt Roswithas Hand . Ein
Strauß roter Rosen lag auf ihrem dunklen Kleid , und Ros¬
witha dachte : Nun ist das alles gewesen — was wird
kommen?

„ Wo waren die Buhen , Friedrich , ich sah sie nicht
mehr ?" fragte sie mit einem Male .

„ Ich sagte ihnen , daß sie im Hause bleiben sollten Sie
stakden am Fenster und winkten uns nach.

"

„Und ich habe ihnen nicht mehr gedankt" , klagte Ros¬

witha , „du mußt es ihnen erklären . Die Zungen . . . diele
lieben , lieben Jungen . . . sie haben mich zu dir geführt,

Friedrich .
"

Sie bog sich wie unter einem heftigen und unerträg¬
lichen Schmerz zusammen . Tranen tropften in die Blüten

auf ihrem Schoß.
Gernot biß die Zähne aufeinander . Seine Hand preßte

die zarten Finger der Frau . Worte sprach er nicht, sie hätten
nur noch mehr Qual gebracht.

Als sie auf dem Bahnsteig standen , als der Zug einlies ,
als Thienemann die Koffer in das Abteil hob und sich v"N

Frau Rühle verabschiedete, da war es Gernot . als zerrisse
etwas in ihm — irgend etwas — vielleicht eine letzte Hoff¬

nung . Er sah alles wie hinter Nebeln : die schwarze Schlange
des Zuges , die ofsenstehenden Türen der Abteile . Menschen -
die sich oorübeldrängten .

Die Halle wogte . Dampf zischte und stieß in weihen
Wolken gegen das verrußte Glasdach .

Die Halle dröhnte . Gepäckwagen rollten vorüber . Ruse
ertönten , ein Pfiff spitzte grell auf .

Und jetzt löste sich aus den Nebeln ein Gesicht , ein ein¬

ziges , geliebtes .
„Einsteigen ! " rief der Zugführer , der an den Wagen

entlanglief und die Türen schloß .
„Platz nehmen , meine Dame ! " sagte er zu Roswitha -

Gernot griff nach den Händen der geliebten Frau . E

vergaß , wo er war , vergaß , daß er vielleicht erkannt werden
könnte . Diese eine Minute gehörte ihm und Roswitha , oa

dachte man an nichts anderes mehr . Er hielt sie umklammert,

küßte ihre Lippen , ihre Augen .
„ Schreibe mir . . . lasse mich nicht io allein !" flüsterte er-
„Komm wieder "

, bettelte er, als sie am herabgelasscnen
Abteilfenster stand und mit blassem , schmalem Antlitz zu
herunterschaute .

„Grüße Agnes "
, antwortete sie, „fei gut zu ihr . .

"
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M,en . 5. Juni . Die 6 Reichstheaterfestwoche ist am Sonntag
xdend in Anwesenheit ihrer Schirmherren , des Reichsminrsters
Kr Volksaufklärung und Propaganda . Dr . Goebbels , und eines
Krittelers aus Italien , des Ministers für Völkskultur . Alfieri
^-it einer Festvorstellung der Händelschen Oper „Julius Cäsar "
„ öffnet worden. Der glanzvolle Abend stellte den würdigen
Auftakt für diese der Muse des Theaters geweihte Festwoche dar .
Minister Alsieri legte am Montag mittag am Ehrenmal für die
Gefallenen des Weltkrieges , das sich auf dem sogenannten äuße¬
ren Burgtor befindet , einen Lorbeerkranz mit einer Schleife in
den Farben des verbündeten Italiens nieder.

Auf dem Wege zum Bolks -
und Nalionatthemer

Kundgebung der Reichstheaterkammer in der Wiener
Staatsoper

Air » , 5 . Juni . Zum sechsten Male waren die führenden Män -
»er des deutschen Volkes dem Rufe des Rekchsministers Dr .
Goebbels gefolgt und hatten sich in der Wiener Staatsoper
versammelt, um die programmatischen Erklärungen des Wahrers
und Befreiers deutschen Kunstwillens entgegenzunehmen . Eine
große Menschenmenge hatte sich vor dem Operngebäude einge-
fuaden , um Reichsminister Dr . Goebbels und seinen Gast aus
dem befreundeten Italien , den Minister für Völkskultur . Al¬
sieri, bei ihrer Anfahrt herzliche Ovationen darzubringen . In
dem Parkett des Hauses und in den Logen hatten sich die füh¬
renden Männer des deutschen Theaters , aber auch zahlreiche
Lichter und Schriftsteller , sowie jene Gruppe von 50 Dichtern ,
»ie einer Einladung des Reichspropagandaminifters zu einer
Fahrt nach Wien gefolgt waren , versammelt .

Kinder ihrer Muse auch der Oesfentlichkcit zu Gesicht und zu Ge¬
hör zu bringen !"

Austräge für neue Bühnenstücke .
Zur Frage der Uraufführungen , deren wesentlichste Voraus¬

setzung selbstverständlich immer das Können des Dichters , seine
Theatererfahrung und sein Vertrautsein mit den bestimmenden
Kräften der Bühne sein müsse, äußerte Dr . Goebbels den Wunsch,
daß wenigstens die Leiter der großen Theater sich mehr und
mehr der Praxis der Auftraggebung zuwenden sollten . Weiter
griff Dr . Goebbels dann die Frage des Bühnennachwuchses
aus , wobei er eindeutig feststellte, daß die Jugend zunächst et¬
was leisten müsse :

„Auch hier , wie überall anderswo , ist nicht das Lebensalter ,
sondern das Können entscheidend. Denn das Können bestimmt ,wie das Wort ja schon sagt, die Kunst . Das Wollen allein ist
dabei nur von sekundärer Bedeutung ".

Zum Schluß seiner Rede kam Dr . Goebbels dann noch einmal
auf das Verhältnis zwischen Volk und Theater zu sprechen: Das
Volk liebe sein Theater , weil es in ihm eine geistige und künst¬
lerische Ausdrucksform seines Seins und seines Volkstumes
wiederfind «.

„Das darf kein bleibender Zustand sein , daß das Theater nur
eine Angelegenheit der oberen Zehntausend ist. Das Theater
gehört dem Volke . Dem Volke und seinem spielerischen Trieb
ist es entsprungen , und zum Volke muß es deshalb immer wie¬
der züriickkehreU ".

In einem zündenden Appell wandte sich Dr . Goebbels dann
an alle Bühnenschaffenden im ganzen Reich:

Der Appell an alle Bühnenschaffenden .
„Sie alle in Ihrer Gesamtheit sind die Träger einer großen

deutschen Bühnengeschichteund als solche die gläubige Gemeinde
eines Theaterfanatismus , von dem wir nur erhoffen und wün¬
schen können, daß er im deutschen Volke niemals zum Ersterben
kommt.

Ihre Ausgabe haben Sie sich selbst gestellt ; in dieser Aufgabe
will das Volk Sie bestätigen . Sie wollen das Leben auf die
Bretter bannen , die die Welt bedeuten , anf daß der Zuschauer
erschüttert und erhoben erkenne, wie dieses allmächtige Leben
durch Sie in euer Gestalt vor seinen Augen erscheint und ihm
einen Abglanz dessen vermittelt , was groß und mächtig in uns
allen wirkt .

Das ist der Weg der deutschen Bühne .
An seinem Ende steht das Ziel , ewig gleich und ewig groß :
Das deutsche Volks - und Nationaltheater !"
Die programmatischen Erklärungen des Reichsministers löstenim ganzen Hause stürmischen Beifall aus , der sich erst in eini¬

gen Minuten legte.
Das Schlußwort sprach der Präsident der Reichstheaterkam -

mer , Ludwig Körner . Er erklärte : „Und es ist uns hier in die¬
sem Hause ein besonders starkes Symbol , daß einer Unter den
jungen Leuten , die hoch oben auf den Rängen sich der deutschen
Kunst erschlossen und von ihr für ihr und der Ration ganzes Le¬
ben reich beschenkt wurden , Adolf Hitler ist. Wir gedenken
heute und gerade hier unseres Führers in unwandelbarer Liebe
und Treue !"
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Rach einer musikalischen Einleitung begrüßte der Präsident
der Reichstheaterkammer, Ludwig Körner , die Festgäste.

ReichsministerDr . Goebbels
detrat unter nicht endenwollenden , sich immer wieder erneuern¬
den Ovationen des Hauses , das sich von seinen>Sitzen erhoben
hatte, das Rednerpult . Er begrüßte zunächst seinen hohen Gast,Mister Alsieri . und gab dann programmatische Er¬
klärungen ab :

Das deutsche Volk ist das theaterliebendste und theaterbeses-
ßadste Volk her Welt ", so stellte Reichsminister Dr . Goebbels
jest, „ in der deutschen Kulturgeschichte hat das Theater seine tief¬
st und reinste Ausprägung gefunden"

. Es waren Deutsche , die
l-e weltberühmten mittelalterlichen Volksstücke und Schwänke
schrieben und auch ausführten . Söhne unseres Volkes waren dazu
taufen , das seinem Wesen nach dogmenstarre Theaterspiel Mit
tu tiefen Poesie und Romantik idrer deutschen Seele zu erfüllen

d es damit für das deutsche Volksempfinden überhaupt erst
nsfähig zu machen .^jstentsche waren es, die in einem früh

Sachten Tbeaterideal ^ mus mit dem Thespiskarren über die
uastischen Landstraßen unseres Vaterlandes fuhren , von Dorf°"mf und von Stadt zu Stadt , vor den staunenden Augen der

scheu ihre Zelte und Buden nufschlugen und ihnen am
ikd die wenn auch erst in bescheidendstem Umfange vürhan -
n Produkte der deutschen dramatischen Literatur zu vermit -

!» versuchten .
Di. Goebbels wies nach , wie Deutsche mit den Dramen und
qödien der Kkassik die große, bis in unsere Zeit hineinwir -
e neue Vühnenentwicklung begründeten und einleiteten , und

erinnerte an den ausschlagenden Anteil , den wiederum Deüt -
an der Entwicklung der alten , primitiven Soieloper zumernen Musikdrama gehabt haben . „Nur ein Deutscher", so

üsi Dr. Goebbels aus . „konnte das Wort prägen von derWie als einer moralischen Anstalt .
"

Leiter schilderte er dann , wie Goethe selbst sich jahrelang in« imar als Theaterdirektor betätigt und damit gezeigt habe,Mhoch und wie verantwortungsvoll er die Aufgabe der Füh -
einer Bühne auch für sich selbst emschätzte .

^öelch einen Weg aber hat das deutsche Theater durchschreitenMen vom Anfangsstadium des wandernden Thespiskarren bis ,
seinem Stand von heute, in dem jede größere Stadt es für« selbstverständliche Ehrenpflicht hält , ein eigenes TheaterHi nur zu besitzen, sondern es auch zu unterhalten und zum»nurmittelpunkt des kommunalen und provinzlichen Lebens» «heben !
Deshalb ist auch die Stellung des deutschen Volkes zum Büh -

, dichter und zum Vühnedarsteller seit jeher eine ganz andere
als sie bei anderen Völkern überhaupt nur denkbar

Deutsche war das Theater niemals eine Stätte
langer Unterhaltung oder frivolen Amüsements .

Goebbels schilderte dann , wie nach dem großen Kriege das
Theater unter der Führung art - und blutsfremder Ju -

tragischen Niedergang erlebt habe , wie es jetzt aber
Z^ t seiner glanzvollsten Wiedergeburt einge-

istkückm- ' "" e das Theater auf eine solche Vergangenheit. «dllcke, und wie es heute in einer verpflichtenden Gegen-
>tehe , so liege eine große Zukunft noch vor ihm.

^ utschland ist heute wirklich mit weitem Abstand das thea -
»ichste Land der Welt "

, so konnte Dr . Goebbels in seinem
kf» Rechenschaftsberichtweiter feststellen . Er erinnerte dabei
d>e Eröffnung der neuen Theater in Saarbrücken , Dessau
Zittau : und erwähnte die Gründung von 39 Wanderbühnen
» ^gesamt 57 Ensembles, . Mit denen die theaterlosen Städte" t werden . Außerdem zählten wir 39 EaubühneN , 38

Mheater , 21 Gastspielunternchmen , 16 Bauerntheater , 89^ichtveranstalter mit Berufsschauspielern , 30 niederdeutsche^ und zirka 90 kleine reisende Prioatunternehmen .
Die Spielplangestaltung .

Allste Worte fand Dr . Goebbels dann zur Frage der Spiel -
Haltung . Lobend hob er auch diesmal die aktive und

. iwortungsfreudig ? Suchtätigkeit der sogen . „Provinz "
i> die sich vielfach durch eine besondere künstlerische Ve-

k und Unternehmungslust aüszeichne.
Künstlerische Arbeit "

, so betonte er, „schließt immer ein ge -
» Risiko in sich, wie ia überhaupt die Arbeit im öffentli -*»ben mit Gefahren mannigfachster Art verbunden zu seinDer Bühnenleiter müsse sich also mit größerer Verant -
Zhssreudigkeit der modernen Dramatik zur Verfügung

Ml Klage , daß es keine neuen Stücke gebe , ist solange
^

^9, als die deutschen Theaterleiter sich nicht die dafür
diM Mühe geben, neue Stucke zü finden . In demselben

Se , ik dem neue Stücke zur Ausführung kommen, Werden
stelhaff auch neue Stücke geschrieben werden . Unseren

Dichtern aber müsse allmählich der Mut zu dramatischen
jungen vergehen , wen « sie von vornherein wissen , daß

"Ge Theaterleiter ihrerseits « rever den MUt MM , die

Echo zur Führer -Rede
Paris stark beeindruckt — Lahme Widerlegungsversuche

und Verdrehungskiinste
Paris , 5 . Juni . Die Rede des Führers in Kassel wird von den

Pariser Blättern am Montag in einer ausführlichen Fassung
wiedergegeben. Eine Ausnahme macht dabei lediglich der deM
Quai d 'Orsay nahesthende „Petit Parifien ". Alle übrigen Zei¬
tungen lassen deutlich den starken Eindruck erkennen, den dis ^er-
neute scharfe Abrechnung des Führers mit den Einkreisungs¬
hetzern in Paris gemacht hat . In mehrspaltigen lleberschriftenwerden besonders markante Stellen aus der Rede hervorgehoben ,
so die Feststellung Adolf Hitlers , daß England genau wje vor
1911 eine Einkreisungspolitik gegenüber Deutschland verfolgt .

Die klare Beweisführung des Führers ist der französischen
Presse sichtlich unangenehm , denn man versucht krampfhaft , die
geschichtlich fundierten Feststellungen des Führers mit verständ¬
nislosen Phrasen und bösartigen Entstellungen zu widerlegen .So wärmt der Außenpolitiker der chauvinistischen Epoque"

, der
allerdings zugeben muß. daß die Rede eine mächtige Abrechnung
darstelle und eine ernste Warnung enthalte , die alten Kriegs¬
schuldmärchen wieder auf, und behauptet , daß auch das Dritte
Reich „neue Länder verlange ". In diesem Zusammenhang ent¬
schlüpft dem Schreiber dann die bemerkenswerte Feststellung , daß
sich „zur Stunde eine Koalition gegen Deutschland und Italien
forme" . Adolf Hitler habe jedoch Frankreich und England eine
Warnung erteilt . Deutschland werde sich diesmal nicht einkreisen
lassen , denn die Zeiten Vethmgnn -Hollwegs seien vorüber .

Das „Oeuvre " greift die Rede, wie nicht anders zu erwarten ,in völlig unsachlicher Weise an.
London fühlt sich getroffen

London, 5. Juni . Die Rede des Führers in Kassel wiro vo»
sämtlichen Blättern unter lleberschriften verzeichnet, in denen
vor allem hervorgehoben wird , daß Adolf Hitler aufs neue Eng¬land angegriffen , den Raub der deutschen Kolonien verurteilt
und die Einkreisungsversuche an den Pranger gestellt habe . Die
„Times " bringt einen ausführlichen Berliner Bericht über die
Rede unter der Üeberschrift: „Hitltzr über die Einkreisler — Ver¬
gleich zwischen 1911 und heute"

. Das Blatt enthält sich jedoch
jeder Stellungnahme . Der „Daily Telegraph " widmet der Rede
einen Leitartikel , der ohne jedes Verständnis und unter Zuhilfe¬
nahme der dreifteten Kriegsschuldlügen die Worte des Führers

verdrehen versucht . Hitler habe gegenüber Frankreich und Eng¬land scharfe Worte gefunden, vor allem was die Einkreisung an¬
gehe . Das britische Volk wünsche aber nicht , Deutschland, den
deutschen Handel oder die deutsche Handelsflotte zu zerstören,denn es glaube , daß genug Platz für die beiden Völker in derWelt sei.

„Ein erneutes Friedensbekenntnis "

Nevyork, 5. Juni . Die Blätter berichten allgemein in großerAufmachung über die Führer -Rede in Kassel. Die „RenyorkTimes " bemerkt u . Adolf Hitler habe als Soldat zu Soldaten
gesprochen , aber seine Rede sei ein erneutes Friedensbekenntnisgewesen. Die Aeutzerung des Führers über die Absetzung jederPerson , die nicht hundertprozentig Mann und Soldat sei, hatbesonders starke Beachtung gefunden.

Ehamberlain lehnt Moskau -Besuch ab
London , 5 . Juni . Ministerpräsident Ehamberlain wurde am

Montag im Unterhaus gefragt , ob er es nicht für wünschens¬
wert halte , Moskau einen offiziellen Besuch abzustatten ^ zumal
er doch vor München erklärt habe, daß es äußerst Nützlich sei, daß
die Staatsmänner persönlich miteinander verhandelten . CharN -
berlain erwiderte , daß seine damalige Erklärung sich „auf die
damaligen Bedingungen und auf die damalige Zeit " bezogen
hätten . Unter den gegenwärtigen Umständen glaube er jedoch
nicht, daß ein solcher Besuch einem nützlichen Zweck dienen
könnte.

Weltkongreß der Luftfahrtpresse . Der erste Weltkongreßder Luftfahrtpresse , bei . dem 300 Zeitungen von 25 Nationen
vertreten sind , ist am Montag auf dem Capitol in Rom er¬
öffnet worden . Der Vizegouverneur von Rom begrüßte die
Teilnehmer des Kongresses , zu dem Deutschland mit 50 Ver¬
tretern die weitaus stärkste ausländische Abordnüng ent¬
sandt hat , mit herzlichen Worten . Generäl Balle betonte
nach einem Rückblick aus die Entwicklung der Luftfahrt , dsie
selbst heute noch trotz ungeheurer Fortschritte ekst in den
Anfängen stehe .

Der griechische Kronprinz Paul ist am MonlagnächNiiltatz
nach Bukarest abgereist .

Me englische U-Voot-Katastrophe
Me Ursache der Katastrophe gefunden

London , 5. Juni . Der leitende Direktor der Cammel Laird -
Werft , Johnson , von der das gesunkene U -Boot „Thetis " gebaut
worden ist, gab eine Erklärung über die Gründe der Katastrophe
ab . Danach hat der vordere Verschluß eines Torpedoausschußroh -
res nicht funktioniert . Und aks die Mannschaft den inneren Ver¬
schluß öffnete, strömte das Wasser mit solcher Gewalt ein , daß
Man deü Verschluß nicht mehr zubekack und daß es nicht mehr
gelang , das erste Schott zü schließen . Auch das nächste Schott
konnte nicht geschlossen werden , sodaß die beiden vorderen Teile
des Schiffes voll Wasser liefen . Warum es nicht gelungen ist ,
weitere Vesaßungsmitglieder mit dem Davis -Rettungsapparat .
durch den vier Mitglieder sich retten könnten, an die Oberfläche
zu bringen , ist noch nicht geklärt . Bei diesen weiteren Versuchen
hat man drei Besatzungsmitglieder ans unbekannten Erüiidetz
in das U-Boot zurückgeholt: woran sie starben , weiß man noch
nicht .

Direktor Johnson vertrat die Ansicht , daß die Admiralität al¬
les in ihren Krästen Liegende getan habe , um an den Nettungs -
ärbeiten mitzuhelfen . Die- Arbeiten seien durch starke Strömung
und Gegenströmungen außerordentlich erschwert worden . 2n dem
Augenblick, wo bekannt wurde , daß ein Unglück gescheiten sein
dürfte , habe man auch alle notwendigen Rett,l '

nqs " pparate an
die Unglücksstelle geschickt : zur Zeit werden jetzt Versuche ge¬
macht, das Schiff langsam zü heben und dann allmählich aknu-
schleppen . In der britischen Admiralität in London wurde eine
erste Sitzung zur Untersuchung der N -Noot -Kotastronhe abgehal -
ten . Kapitän Oram . der die fünfte U-Boot -Flottille komman¬
diert und der kls erster von dem gesunkenen Unterseeboot „The¬
tis " gerettet würde , erstattete Bericht .

Die Darstellung des MimsterprMsenten
London , 5 . Juni . MinisterpräsidentEhamberlain gab im

Unterhaus die mit großer Spannung erwartete Erklärung über
die Unterseeboot - Katastrophe ab . Er sagte , daß dieses tragische
Unglück nicht etwa auf das Personal zurüchzuführen sei . , das sich
an Bord bekunden habe, vielmehr lei da» U -Boot dadurch gesun¬

ken . daß durch Versagen des Verschlusses eines Torpevoausschuß -
rohres die beiden vordere « Teile des U -Boötes voll Wasser ge¬
laufen seien. Der Signalapparat des Schiffes sei zerstört wor¬
den, sodaß man sich nicht mit über Wasser befindlichen Schiffen
habe in Verbindung setzen können. Die Rauchsignale , die man ge¬
geben und die Bojen , die man hochgelassen habe , feien nicht gleich
bemerkt worden . Ehamberlain beschrieb darauf , wid man das
U -Boot entdeckt habe . Sofort darauf habe sich der Kommandie¬
rende in Plymouth mit einer Reitungsgesellschaft in Liverpool
in Verbindung gesetzt, um sicherzustellen , daß alle notwendigen
Geräte so schnell wie möglich zur Stelle geschafft würden . Cham-
berlain schilderte darauf die Rettung des Kapitäns Oram und
der übrigen wenigen Ueberlebenden . Man habe dann später den
Versuch gemacht , das Heck des Schiffes weiter ans dem Wasser
zu heben , um ein Loch hineinzuschweißen. Dieser Versuch sei aber
fehlgeschlagen. Man nehme an , daß drei Besatzungsmitglieder
ihren Tod gefunden hätten , als sie versuchten, ebenso wie die
übrigen vier mit Rettungsapparaten an die Obersläche zu kom¬
men . Man habe sie wieder in das U-Böot zurückgezogen . Im
Lause der Schilderung dör Rettungsarbeiten erwähnte der Mi¬
nisterpräsident , daß man um das U-Boot einen Deich habe legen
können und man auch die notwendigen Hebevorrichtungen böreit -
gehalten habe. Aber das U-Boot sei wieder aus der Trosse
berausgeglitten . Der Ministerpräsident gab dann be¬
kannt , daß man angesichts der Größe der Katastrophe einlt öf¬
fentliche Untersuchung abhalten wolle . Anschließend brachte er
namens der Regierung und des Parlaments die tiefe Trauet
über den Verlust so vieler Menschenleben zum Ausdruck.

Großadmiral Raedex übermittelte das Beileid der dentsche»
Kriegsmarine . — Dank der britischen Admiralität .Berlin , 6 . Juni . Der Oberbefehlshaber der KriegsmarineGroßadmiral Dr . h . c . Raeder , hat der britischen Admiralitätanläßlich des Unterganges des U-Bootes „Thetis " telegrafischseine und der deutschen Kriegsmarine herzliche Anteilüahtzneausgesprochen. Die britische Admiralität hat für diefe-tz Be¬weis der Teilnahme ihren aufrichtigen Dank übermittelt .



Keule markkiekreri Lie teaianSee !

Die Reichshauptstadt , die während des Wochenendes voll¬
ständig im Zeichen des Staatsbesuches aus Jugoslawien
stand und sich der machtvollen Demonstration deutscher
Stärke vor dem Prinzregentenpaar erinnerte , fiebert dem
Wiedersehen mit den Kämpfern der Condor - Legion entge¬
gen . Man dars es ohne weiteres aussprechen : selten verleb¬
ten die Berliner ein so schönes , mit festlichen Ereignissen
und Erwartungen verbundenes Wochenende wie an diesem
Iunibeginn . Von allen größeren Straßen flatterten die
Hahnen des Reiches neben den blau - weitz - rot n Bändern
Jugoslawiens . Die Ost - West - Achse , noch immer die herrliche
Prachtstrage , in die man sie für den Geburtstag des Füh¬
rers verwandelte , lag ini prächtigen Iuniionnenichein da .
Und mehr als einmal säumten die Schaulustigen die Stra¬
ßenränder , um hohen Persönlichkeiten des Staates , der
Wehrmacht und der Partei , vor allem aber um den jugo¬
slawischen Cästen zuzujubeln .

Wer es nun irgend einrichten kann , der bereitet sich dar¬
auf vor , Zeuge des großen Ausmar ' ches der Spa . nienkämpser
am Dienstag zu sein . Die Condor - Legionäre , im Lager van
Döberitz versammelt , mischten sich in Urlaubsstunden selbst¬
verständlich unter die Berliner und die Gäste Berlins .
Ueberall , wo man sie erkannte , grüßten untere Spaniensol¬
daten in ihren schmucken braungriinen Unnormen mir dem

verwegen .über den Kopf gezogenen Schiffchen herzliche
Blicke . Und in mancher Abendstunde bei einer Berliner
Weiße mit Schuß , jenem herrlichen Sommergetränk der
Neichshauptstadt , plauderten Soldaten und Zivilisten über
Erlebnisse des Spanienkriegcs , tauschten Ansichten und Er¬
fahrungen aus den letzten Jahren aus .

Auch in Italie n bereitet sich die Nation auf den Em¬
pfang der gleichfalls mit Ehre und Ruhm bedeckten Käm¬
pfer des Spanienfeldzuges vor . Neapel steht vollkommen
im Zeichen des Empfangs . Zur gleichen Zeit , in der der
Marschtritt der „Legion Eondor " über dis Berliner Ost -

West -Achse dröhnt , in den Mittagsstunden des 6 . Juni mar¬
schieren die italienischen Spanienkämpfer an ihrem König
und Kaiser vorüber . Es ist nur natürlich , daß anch Spanien ,
auf dessen Boden die Soldaten der Paraden von Berlin wie
von Neapel ihre Siege erfochten , sich an der Ehrung seiner
Mitkämpfer aus den zwei befreundeten Staaten beteiligt .
Einer der engsten Mitarbeiter General Franco ? , General
Queipo de Llano , drei Jahre lang Befehlshaber der spani¬
schen Südarmee , weilt in diesen Tagen in Deutsthland .
Durch seine Anwesenheit in Kassel beim Reichskriegertag
ebenso wie bei der Legionärs -Parade in Berlin wird er
zum Sinnbild der in dreijährigen Kämpfen geflossenen
deutsch -spanischen Soldatenkameradjchrft . Nicht anders ist es
in Italien . Mit den italienischen Legionären schiffen sich im
Hafen von Neapel auch 3000 spanische Soldaten aus . Sie
fahren mit ihren italienischen Kameraden weiter nach Rom
zur großen Abschlußkundgebung der italienischen Spanien¬
kämpfer .

Während so in Deutschland , Italien und Spanien die
Völker jubeln und sich freuen , stehen große andere Teile
Europas unter ernstem Druck . In Sowjetrußland , Polen
und Frankreich blickt man besorgt in die Zukunft . Immer
mehr erweist es sich als Fehlspekulation , aus dem Sowset -
russen einen willfährigen Einkreisungspartner zu machen .
Selbst wenn der Pakt London — Moskau nach endlosem Ver¬
handeln doch noch unter Dach und Fach kommt , er wird in
jedem Fall auf sehr wackligen Füßen stehen . Die Nändstaa -
ten der Ostsee mit Ausnahme Deutschlands , stehen gleich¬
falls unter dem barten Druck , der von den englifch - sowfet -
russischen Verhandlungen ausgeht und aus ihnen Schachfi¬
guren auf dem großen Brett der europäischen Politik zu
machen droht . In England selbst aber beklagt man über 99
Tote , die in einem neuen llnterseebooot auf eine ebenso tra¬
gische wie furchtbare Weise erstickten . Es ist deshalb nur
natürlich , wenn sich das deutsche Volk am Vorabend der Le¬
gionärs -Parade mit Freude und Dank der vielen schönen
Stunden besinnt , die ihm gegenwärtig beschieden sind .

Der heutige Staatsakt
Vor den deutschen Spaniensreiwilligen — Der Führer spricht

Berlin , 6 . Juni . Vis unsere Leser diese Zeilen erhalten , ist der
Einzug der Legion „ Eondor " in der Reichshauptstadt vorüber ,
auch der Vorbeimarsch vor dem Führer , der um 10 Ilhr beginnt .
Nach der Parade fährt der Führer in die Reichskanzlei . Eeneral¬
feldmarschall Göring in den Ehrenhof des Neichslustfahrtmini -
steriums , wo er um 10.55 Uhr in Begleitung von Staatssekretär
der Luftfahrt und Eeneralinspekteur der Luftwaffe , General¬
oberst Milch , eintrisft , um einen Kranz am Ehrenmal im RLM .
niederzulegen .

Inzwischen hat die Legion „Eondor " im Lu st garten Auf¬
stellung genommen . 12 .80 Uhr trifft d er Führer im Lustgar¬
ten ein , und schreitet unter den Klängen des Präsentiermar -
sches der Flieger , nachdem Generalfeldmarschall Göring die Auf¬
stellung der Legionäre gemeldet hat , den ersten Block der anf -
marschierten Verbände ab . Er begibt sich sodann in das
Ehrenmalundlegtdortei neu Kranz nieder . Nach
dem Gedenken der gefallenen Helden setzt der Füh¬
rer das Abschreiten der aufmarschierten Verbände fort . In Bo -

. gleitnng des Führers befinden sich während des Abschreitens der
Front Eeneralfeldmarschall Göring , Großadmiral Dr . h . c .
Raeder , Generaloberst von Brauchitsch , Generaloberst Keitel ,
Generaloberst Milch , sowie die Generale der Flieger Sperrte und
Volkmann und Generalmajor Freiherr von Nichthoscn .

Nach einer Ansprache des Esneralfeldmarschalls Göring er¬
folgt die Gefallenenehrung durch den Generalfeldmar¬
schall . Anschließend spricht der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht . Der Festakt schließt mit einer
Führerhuldigung durch den Eeneralfeldmarschall Göring . Der
Tag wird in Döberitz durch ein Viwack beendet .

Mussolinis stolzer Tagesbefehl
an die heimkehrenden Freiwilligen »

Rom , 5 . Juni . Mussolini hat anläßlich der Rückkehr der ita¬

lienischen Spaniensreiwilligen folgenden Tagesbefehl erlassen :

. .Das Vaterland begrüßt Euch bei Eurer Rückekhr nach 30 Mo¬

naten siegreichen Krieges gegen die Demokratien und den Bol¬

schewismus . Tausende Eurer Kameraden , die heldenhaft gefallen
sind , schreiten Euch voran und die Kameraden der ' ruhmreichen
Freiwilligen -Division , der Kerntrupp der spanischen Infanterie ,
begleiten Euch . Auf den Schlachtfeldern habt Ihr den Bund

zwischen Spanien und Italien mit dem Blute besiegebt . Das ei¬

nige , frei und große Spanien Francos ist auch durch Eure Opfer
entstanden . 30 Monate lang wäret Ihr das Schreckgespenst der

großen Demo -Plutokratien und hierauf müßt Ihr stolz sein . Die

Division „ Littorio "
. die unwiderstehliche und gefürch¬

tete Division , bleibt in der Zusammensetzung Grer Fübrung und
in ihren Mannschaften bestehen . Diese hohe Auszeichnung habt
Ihr vollauf verdient ."
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Nelchsarbeltsmlnister Setttte sprach In Stuttgart

Stuttgart , 5 . Juni . Der Reichsvcrband des deutschen gemein¬
nützigen Wohnungswesens e . V . Berlin hielt aus Anlaß des 30-

jährigcn Bestehens des Verbandes württembergischer Wohnungs -
untcrnehmen in Stuttgart seinen diesjährigen Bcrbandstag ab .
Den Höhepunkt der Tagung bildete eine Kundgebung , in deren
Mittelpunkt eine Rede des Reichsarbeitsminifters Seldte über
Fragen der Wohnungspoütik und des Städtebaues stand . Der
Präsident des Reichsverbandes . Dr . B r e ch > - Berlin , dankte dem
Reichsarbeilsminister als dem sür das deutsche Wohnunas - und
Siedlungswesen verantwortlichen Minister sür die Förderung ,
die dieser dem gemeinnützigen Wohnungswesen stets habe an -

gedeihen lasten . Oberbürgermeister Dr . Sirölin hieß den
Reichsarbeitsminister in Stuttgart willkommen und ging dann
näher auf die Wohnungsbauverhältnisse in der württ . Landes¬
hauptstadt ein .

Gauleiter Reichsstatthalter Murr , der ven Reichsarbeits¬
minister ebenfalls herzlich begrüßte , betonte u . a . : Der Woh¬
nungsbau habe in Württemberg von jeher besonderes Interesse
beansprucht Einmal sei der Schwabe ein häuslicher Mensch , der
aus ausreichenden Wohnraum und aus eine schöne Gestaltung
dieses Raumes Wert legt . Man sei daher in Württemberg nicht
mit den sonst im Reich üblichen Wohngrößen ausgekommen . Zum
anderen schlümmere in jedem Schwaben der Wunsch nach einem
eigenen Häuschen , und der Sparsinn des schwäbischen Qualitäts¬
arbeiters habe in der Regel nichts anderes zum Ziel , als eben
zu einem eigenen , genügend großen Heim zu gelangen . Der
schwäbische Arbeiter wohne sehr schön und lege Wert auf eine
gute Wohnkultur . Aus diesem Grunde sei man hier auch sehr
rasch von den Wohnküchen abgekommen . Diesen Besonderheiten
des schwäbischen Menschen müsse bei der Bemessung des Wohn -
raumes Rechnung getragen werden . Mit der Gestaltung eines
ausreichenden eigenen Heimes mache man dem Menschen das
Leben erst wirklich lebenswert .

Reichsarbeitsminister Seldte gab zunächst seiner Freude dar¬
über Ausdruck , daß es nunmehr gelungen sei, einen großen Ein¬
heitsverband des gemeinnützigen Wohnungswesens zu schaffen ,
in dem 3000 Baugenossenschaften mic 650 000 Mitgliedern , 460
Gesellschaften mit beschränkter Haftung , nahezu 100 Aktiengesell¬

schaften und .eine Reihe sonstiger Bauunternehmcn zusgAw ^
geschlossen seien . Eine verstärkte Aktivität aller dieser Unters «
men sei dringend notwendig , um die Wohnverhältnisse in uisr.1rem Vaterlande grundlegend zu verbessern . Es komme vor
darauf an , Wohnungen zu schassen, die in jeder Hinsicht sür - -
sere Arbeiterschaft geeignet seien . Diese Wohnungen müßten «sT
genug sein , damit eine kinderreiche Familie sich darin entwlj, ?
könne , gleichzeitig müßten sie tragbare Mieten und Lasten
Hinsichtlich der Wohnungsgröße betonte der Minister , daß « Wl
vor Jahr und Tag die Vierraumwohuung als das Ideal beze^
net habe . Die vorhandenen Baustoffe und Arbeitskräfte zmü̂ I
uns zur Zeit noch zu Begrenzungen . Dann behandelt - Reitze
arbeitsminister Seldte Fragen des Städtebaues . Jetzt ' -j
Zeitpunkt für eine abschließende Gesetzgebung ge^ , .
men , d . h . für die Schaffung eines einheitlichen Reichs - ^
rechts . Die Vorarbeiten hierfür seien im Reichsarbeitsmini ^
rium in vollem Gange . Der Minister machte dann einige U,,
gaben für diese Gesetzgebung . Als Grundgesetz würde ein Rcitz ^
baugesetz und eine Reichsbauordnung ergehen Landesrecht ^ , !
Regelungen kämen dann nicht mehr in Frage . Dringend ers^
derlich sei weiter , das Anliegerrccht neu zu regeln . In Verbiß
düng damit werde auch die Frage der sogenannten StraßenL ^ i
kästen gelöst . Das gleiche gelte sür das so wichtige AnsiedlunM.!
recht und das städtische Umlegungsrecht . Die einzelnen Vauvor.
schristen sollten nicht nur als Verbote wirken , sondern eine akti«
Lenkung und Führung des gesamten baulichen Werdens ^
währleisten .

Der Generalbevollmächtigte für die Regelung der Vauwstt,
schaft, Eeneralinspektor Dr . Tobt , der an der Kundgebung t -L,
nehmen wollte , jedoch dienstlich verhindert war , ließ durch k »
Schirmherr « der deutschen Vauvereinsbewegung , ^ - Oberfjjhni
Staatssekretär Dauser , dem Reichsverbandstag guten Verlag
wünschen .
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Moskau hüllt sich in Schweigen
Die Gegenvorschläge sür Paris « ad London

Moskau , 5 . Juni . Ueber die weitere Entwicklung der englisch -
sowjctrussischen Paktverhandlungen verlautet in der Moskauer
Presse sowie seitens hiesiger amtlicher Stellen nach wie vor nicht
das geringste . Selbst die lleberreichung der sowjetrussischen Ant¬
wortnote auf die letzten englisch - französischen Vorschläge wurde
in der Moskauer Presse nicht verzeichnet . In diplomatischen
Kreisen gehen die Meinungen über die Aussichten eines „positi¬
ven " Abschlusses der Verhandlungen zur Zeit wieder stark aus¬
einander . Man erachtet die Forderung Moskaus nach einer Ga¬
rantie für Lettland , Estland und Finnland , als
eine nur schwer zu Lberbrückende Schwierigk .eit , da diese Staa¬
ten eine Garantie ablehnten .

Der „Petit Parisien " läßt sich aus London berichten , daß die
sowjstrussische Antwort „ganz allgemein gesprochen , keinen
schlechten Eindruck " gemacht habe , und daß sie eine aufmerksame
und sympathische Prüfung verdiene . Man glaube nach wie vor ,
daß die Meinungsverschiedenheiten zwischen der söwietrussischen
Regierung einerseits und der französischen und britischen Regie¬
rung andererseits nicht unüberwindlich seien und vielleicht durch
einen Kompromiß Lberbrückt werden könnten . Im „Oeuvre "

heißt es , im Foreign Office sei man sich darüber klar , daß Mos¬
kau zwar in einigen Punkten Zugeständnisse machen müsse , daß
es aber keineswegs in der Frage der Automatik des Dreierpaktes
nachgeben werde . Der Kreml werde lieber auf seiner Stellung
beharren als unterzeichnen . England werde daher schließlich
nachgeben . Dem „Figaro " zufolge haben bereits zwischen Lon¬
don und Paris Beratungen über die sowjetrussische Antwort
stattgefunden .

Am Sonntag gingen bereits die Sachverständigen des Foreign
Office an die Arbeit , um den Wortlaut der Moskauer Note ge¬
nauesten ? zu prüfen . Die Londoner Blätter sind darin einig , daß
in der Note verschiedene Punkte der letzten britischen Vorschläge
beanstandet werden . In einer Einigung über die Garantien , die
England und Frankreich sämtlichen Nachbarstaaten Sowjetruß¬
lands , vor allem den drei baltischen Staaten , geben wollen , se¬
hen die Zeitungen die Hauptschwierigkeiten . Aus einem Pariser
Bericht des „Daily Telegraph " geht eindeutig hervor , wie tief
die Kluft zwischen dem englischen und dem sowjetrussischen
Standpunkt ist . Wenn eine Kompromißformel , die man franzö -
äscherseits zwischen London und Moskau auszuarbeiten versuche ,
keinen Erfolg haben sollte , dann könnte , meint das Blatt , leicht
alles zusammenbrechen . Frankreich und England aber hätten
sann Verpflichtungen auf sich genommen gegenüber Polen , Ru¬
mänien und Griechenland , von denen man icht sicher wüßte , ob
äe eingehalten werden könnten .

Hier ! in Danzig
Danzig , S . Juni , Reichsarbeitsführer Hierl ist zu einer Besich¬

tigung der Danziger Arbeitsdienstlager in Danzig eingetrofsen .
Am Sonntag fand auf dem Wiesenwall ein Appell des Danziger
Arbeitsdienstes statt , an den sich ein Vorbeimarsch vor dem
Reichsarbeitsführer anschloß . Reichsarbeitsführer Hierl richtete
an die zum Appell angetretenen Danziger Arbeitsdienstmänner
folgende Ansprache : „Kameraden vom Danziger Arbeitsdienst !
Ich bringe euch die kameradschaftlichen Grüße von 350 000 Ar -
beitsmänern im Eroßdeutschen Reich . Sie fühlen sich mit euch
verbunden durch die gleiche Einstellung zur deutschen Volks¬
gemeinschaft , durch die gleiche hohe Auffassung vom Adel der Ar¬
beit . Wir sind verbunden durch die gleichen großen Lebensgssetze
des Arbeitsdienstes , der uns verpflichtet auf Treue , Gehorsam
und Kameradschaft . Wir alle gehören zu einer großen Muner ,
unserem deutschen Volk , ihm haben wir uns ergeben mit Herz
und mit Hand .

Danziger Kameraden ! Wir im Reich glauben an euch. Wir
wissen , daß ihr in jeder Lage eure Pflicht erfüllen werdet , getreu
der nationalsozialistischen Forderungen , die da lautet : Jeder
Deursche ist Arbeiter und kämpft für sein Volk .

"
Am Abend veranstaltete der Danziger Arbeitsdienst eine Groß¬

kundgebung in der Messehalle . Nach einem chorischen Spiel
„Schwert und Spaten "

, vom Danziger Arbeitsdienst ausgeführt ,
erklärte Reichsarbeitsführer Hierl u . a ., daß das deutsche Volk
die friedliche Zusammenarbeit der Völker unter dem Gesichts¬
punkt : Jedem das Seine ! erstrebe . Es wolle niemand berauben ,
es wolle aber auch die ihm zukommenden Arbeit ?- und Lebens -
möglichkciten sich nicht durch Neid und Habgier dauernd ent¬
halten lassen , Immer sei Danzig eine echt deutsche
Stadt geblieben und sei es auch heute . Danzig habe in der
Zeit deutscher Schmach deutsch gefühlt und seinem Volkstum die
Treue gehalten . Das deutsche Volk im Reich vergelte Treue mit
Treue . Heute , so schloß Hierl . wisse Danzig , daß hinter seinem
Bekenntnis zum Deutschtum ein starkes , geeintes deutsches Volk
und ein mächtige s De u tsches R e ich stehe . Nach der Kundgebuno

Die Rutzlanddeutschen tagten
Stuttgart , 5 . Juni . 300 Rußlanddeutsche sind der Einladi»

zur Teilnahme an der Jahrestagung des Verbandes der
landdeutschen ( BRD .) gefolgt . Auch das Deutsche Ausland -Zz
tut hat seine Jahrestagung ganz in das Zeichen des RußloÄ
Leutschtums gestellt . Verbandsleiter Adolf Frasch begrüßtes
Gäste und Mitglieder . Dr . Gottlieb Leibbrandt erstatt ,
Bericht über die innere Organisation des Berbandes , über
weitgehende konsularische und hilssmäßige Betreuungs - und:
ratungsarbeit in dem auf acht Räume angewachsenen Veri
büro in Berlin und in den Zweigstellen . A . Mergenthaler
von der Forschungsarbeit und Sammeltätigkeit der Kultura
lung des BRD . Erfreuliches zu berichten . Auch der Bericht !
Hauptschriftsleiters C . von Kügelgcn zeugte von starkem in»;
Leben und kraftvoller Wirkung des Verbandsorgans der Z
scheu Post aus dem Osten " sowohl im Reich als auch im Ausl,
besonders in Uebersee . Gertrud Braun , die Leiterin der Fra»
arbeit im Verband , begeisterte die Versammlung durch ihre!
lichen Worte , als sie die Notwendigkeit der Zu >ammenarbeiti
des tieferen Verständnisses zwischen den rußlanddeutschen
den rerchsdeirtschen Ftamn darlegte . - I : Hübschmann -Tvsi«
zählte als Leiter der Rußlanddeutschen Bulgariens von ders
beit an den armen , sich ins Reich sebnenden Rußlanddeut
A . Schm -dtlein -Argentinicn hatte Erschütterndes von der
schreitenden Verelendung und Aussaugung der tüchtigsten
landdeutschen Argentinens durch die Juden trotz enormer
turleistung dieser einstigen Urbauern zu melden . In Brasilia
wieder , wie E . Vurahardt berichtete , über ein kulturell
stehendes und vielfach blühendes Volk der Vernichtungssturnl
Rationalisicrungsgesetze hcreingeürochen . Hier und dort ist
Folge immer mächtiger werdende Sehnsucht ins Reich zu»
Dr . Karl Stumpp von der Forschungsstelle des Nußlandden

'

tums berichtete über die sippenkundlichs Forschungsarbeit .
Schluß der Vertreterversammlung brachte der Sonntag mit ei«
Bericht des Berbandsleiters Adolf Frosch . Eine Rundfahrt ditt
das Schwabenland mit Stationen in Tübingen , ReutlntP
Bernloch und Blaubeuren ist dazu angetan , den Gästen au; ^
Osten ihre Urheimat lebcnswarm nahczubringen .

Der millionste Besucher

erst vor kurzem ein Gartengrundstück erworben hat , in dei» '

mit seiner Familie — er hat zudem vier Kinder —
suchen kann , und darum für diese Gartengarnitur beste Be

dungsmöglichkeit hat , war zu allem hin noch ein weiterer st

Elückssall .
Am Sonntag nachmittag boten die jungen Mädel de ;

Werkes „Glaube und Schönheit " ein entzückendes Spi <l-

straffen Fechterinnen zeigten gespannte Kraft , und die
Rollschuhläuferinnen rissen immer wieder zu begeistertem
hin . Unter ihnen zeigte auch die württembergische Tugend ^
rin im Rollschuhlausen ihre hervorragende Kunst . Vor » lle>

^
es wieder der „Tanz unter dem Malbaum "

, der auf der
Unterhaltungswiese mit lustiger Schrammelmusik lockte und

gemein starken Zuspruch fand . Das Feuerwerk am Sa
abend lockte Zehntausende an und bot an dem schönen « o

abend ein prächtiges Schauspiels
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Bon der Reichsgartenscha «

Stuttgart , 5 . Juni . Am Sonntag nachmittag , sechs WoA
nach Eröffnung der Reichsgartenschau Stuttgart , traf der
lionste Besucher aus dem Ausstellungsgelände ein . Erst wäh
der letzten Tage hatte sonnig heiteres Wetter eingesetzt , das dMi

auch am Samstag abend , als das Höhenfeuerwerk abgebrrc
^

wurde , unerwartet große Bejuchermassen brachte . So hatte
Ausstellung bereits am Abend des Samstags die Zahl
974 000 Besuchern erreicht , ein Erfolg , der am Sonntag
Sicherheit den Millionsten erwarten ließ . Als sich am Sonn«

gegen 3 Uhr nachmittags die Besucherzahl immer mehr der '

warteten Million näherte , wurden sämtliche Eingangstore -

auf eine Kasse am Hanptcingang für wenige Minuten geschlo ^
Nun trat die Empsangskommission in Aktion . Eifrig wurde
zählt , und es mochten etwa zehn Minuten vergangen sei , al; -

glückliche millionste Besucher die Ausstellung betrat . Ueberr»
und erfreut zugleich wurde er im Namen des Oborbürgerme «
der Stadt der Ausländsdeutschen »on Stadtrat Dr . Könekamp
grüßt , der ihm gleichzeitig einen prachtvollen Vlumenstraug
eine reichhaltig ausgestattete , sehr geschmackvolle Garnitur d

tenmöbel überreichte . Mit strahlendem Besitzerstolz ließ ^
in einem der Gartensesse ! nieder und gab nun gerne aust
Reihe von Fragen Auskunft . Dabei zeigte es sich , daß di^
der Zufall den Richtigen getroffen hatte . Es war Herr
Eallesen aus Apenrade in Dänemark , ein Volksdeutscher , de ^
stiner Scbwcster in Kreudenstadt zu Besuch aeweilt bulle
nun die Reichsgartenschau Stuttgart zu besuchen kam . Daß '

Eallesen überdies , wie er erzählte , sich in seiner dänische » Hl
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lerlel Interessantes au» Soden
§in Schwarzwälder Spanienkämpsrr ausgezeichnet.

Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von
^ ch, suchte die deutschen Spanienkämpfer in Döberitz

überreichte ihnen die vom Führer verliehenen Aus -
diungen . Besonders herzlich begrüßte Generaloberst von
nMch den 51jährigen Freiwilligen Karl Kübler aus
Schwarzwald . Karl Kübler arbeitete bei Ausbruch des
«s als Ingenieur der AEG . in Spanien . Er meldete
Sort bei den nationalen Truppen und machte den ganzen

^ mit . Für seine vorbildliche Einsatzbereitschaft wurde
^ qjonär vor der Front der Legion zum Leutnant a . D.

-8-

Prof . Eugen Fischer 85 Jahre alt .
^ b«rg, 5 . Juni . 2n voller Schaffenskraft kannte einer der
fragendsten Forscher auf dem Gebiet der Vererbungslehre
Namenkunde, der Direktor des Kaiser -Wilhelm -Jnstituts

iAnthropologie , Erblehre und Eugenik in Berlin -Dahlem ,
ü Dr . Eugen Fischer , am 5 . Juni die Feier seines 65 .
^ rstages begehen. Prof . Dr . Fischer ist Ehrenpräsident des
ans „Badische Heimat ".

Sein Name wird weiterleben .
idkirch i . Br ., 5 . Juni . Der jüngste Kriegsfreiwillige in

putschen Armee im Weltkrieg war der von Waldkirch ge-
11jährige Paul Mauck . Zum Andenken des jungen ,

Mac gefallenen Helden erhält die hiesige Volksschule die
snung „Paul -Mauk -Schule".

-8-

Motorboot gesunken .
elberg, 5 . Juni . Während der sonntäglichen Schloßbe-
,g fiel ein abgeschossener Feuerwerkskörper in die Ko¬

des Bootes der Wasserschutzpolizei von Ludwigshafen ,
sich etwa 20 Meter unterhalb der Paul -Theydor -Brücke
Bei der Explosion wurden die Scheiben der Kabine

immert und der Fußboden des Bootes durchschlagen , sodaß
fHot sofort sank.

Besatzung des Bootes — vier Mann — wurde dabei
verletzt . Zwei Mann gelang es , schwimmend das Ufer
eichen, während die beiden anderen herbeigeeilte Boote
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Schwere Berkehrsnnsiille . — Ei » Todesopfer ,
ildrhat , 5. Juni . Auf der Albtalstraße kam am Sonntag
Zeinen ins Rad springenden Stein ein Motorradfahrer zu

Während der Fahrer unverletzt blieb , wurde der Sozius
iHad geschleudert und so schwer verletzt, dag er bald dar -
i» Krankenhaus starb . Bei dein löblich Verunglückten

ch es sich um den Fleischbeschauer Leopold Ebner von
»eich. Er war Vater von neun Kindern , die, da die Mut -

oor einigen Jahren gestorben ist, nun vollständig ver¬
lud .

bcrmettingen stieg ein Radfahrer mit einem Motorrad -
zusammen . Der Radfahrer mußte mit schweren Ver¬las Krankenhaus gebracht werden.

^Vberwihl kam ein Motorradfahrer zu Fall . Mit einem
Ich und anderen Verletzungen mußte er ins Kranken -

^ingeliefert werden.
«-

^l , 5. Juni . (ErdbeerenausdemMarkt .) Am
ag wurden bei der Bezirksabgabestelle Bühl die er-

^rbbeeren angefahren . Es mar etwa ein Zentner Das
flWetter ist der Reite sehr förderlich, sodag binnen
l mit einer starken Anfuhr zu rechnen ist.
«lsheim b . Breiten , 5 . Juni . (S ä n q e r f e st. ) Zu
mächtigen Kundgebung für das deutsche Lied gestal¬

lt das 75jähriqe Jubiläum des hiesigen Gesangver-
^ iederkranz "

. Der Vorabend galt einer schlichten To-
»mg am Kriegerdenkmal mit anschließendem Bankett
t Turnhalle . Der Festtagvormittag brachte das Wer -
ßngen der Gruppe Breiten des Sängerkreiies Psorz -
s an dem sich 17 Vereine beteiligten . Die Leistungen1 durchweg recht gut . Nach dem Mittagessen zog der
stdurch den schön geschmückten Ort zum Festplatz , wo
chen mit Massenchören . Einzelvorträgen der Vereine

»ustk reiche Abwechslung boten.
»»heim b . Lahr , 5 . Juni . (Oekonomiege -

>e eing e st ii r z t . ) Aus noch nicht geklärter Ursache
plötzlich eich Oekonomiegebäude eingestürzt. Men -

skiinen glücklicherweise nicht zu Schaden.
<». 5 . Juni . (Todesfall .) Hochbetagt verschiedläge Altbürgrrmeister Karl Schrempp, der 17 Jahre

^ om Juni 1885 bis Februar 1912 die Geschicke der^ elshausenstadt lenkte.
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lisches Slaatslkealer Karlsruhe
„König Richard ll ."

sbchauspiel beschloß nunmehr endgültig die Maifestspiele
KlaWervorstellung , mit Shakespeare 's „König Ri -

^ Dos Werk zählt unter dessen Künigsdramen zu den
^ wenigsten ausgeführten , es trägt aber auch als Zu¬

gang kaum den verbindlicken Charakter der an -
ist schon im Inhalt noch von einer Fremd -

Mrben. zu der es nicht so leickt eine Brücke gibt , obwohl
politische Lehre , die der Dichter darin seinen Lands -

Mbieten gedachte , gewaltig genug ist. Ihr vor allem
Aktualität zu sichern , mußte daher in erster Linie

Neueinstudierung (nach 16 Jahren ) sein , daneben je-
l die Herausarbeitung der wesentlichen Merkmale seines
Eigenstiles, soweit er sich in diesem ersten genialenMaat. Nach beiden Seiten hin hat nun Felix Bau m-

Anfangsglied in der Kette der großen historischen«erke Shakespeares merkliche Sorgfalt zugewendet undfl wichen Abfolge der Bilder manches hinzugegeben , was
Etlicher Handlungsdramatik fehlt . Denn daß dieser Ri -
? ein tyrannischer und verschwenderischer König und

r dem Tatmenschen Heinrich Volingbroke ein Schwäch¬
ergehen werde , ist jedem gleich von Beginn an klar'n der ganzen Szenenbreite unweigerlich sein Schick-

t ^ btefan Dahlen , den Darsteller der Hauptfigur , er-
^ damit freilich zugleich die Möglichkeit, unter Ver -

Einzelheiten und ohne abschweifende Ausführlichkeitv » zu spielen, der schon durch seine hastigen und eili -
l>ngen verrät , wie sehr ihm Selbstbesinnung und»Mung mangeln . Soweit es dazu noch eines Eegen -

^ ste , stellte ihn Paul Hier ! als eigenmächtig und*>nder Herzog und nachmaliger König Heinrich IV .ttnus . Nicht zu unterschätzende Leistungen , besonderskZvß lebendiger Wechselrede auch verborgenen Dichter¬er volles Recht wahrten , brachten weiterhin u . a . Ul-" euch Elfriede Paust und Felix Baumbach
^ s Oheim des Königs (Johann von Gaunt ) seine«iimme erhob . Prof . Hans Schorn.

5aibu : g md das bsd
'
sche GsWMsrrrGskst

Freiburg , 5 . Juni . Zum erstenmal feierte der Gau Baden vom3. bis 5 . Juni sein eigenes Gau - Volksmusikfest in der Schworz-
waldhauptstadt Freiburg . Mit dem Ende dieses ersten Gau -
Volksmusiksestes übergibt nun Freiburg die Führung der Volks¬
musik im Gau an die Gauhauptstadt Karlsruhe , legt der bisherige
Landschaftsleiter Adolf Kromer , der den Bund der südwcstdeut-
schen Musikvereinsverbände und all die zersplitterten Spielringe
für Handharmonika niw. zum neuen Rcichsverband geführt hat ,die Leitung in die Hände des Eaumusikinspizienten Leopold Fal¬
tenberg , damit nun von der Mitte des Gaues aus die Kräfte
noch stärker in die Volksmusikzellen des Landes hinausstrahlcnund sich wieder vereinigen .

Am Vorabend des Festes eröffnete der scheidende Landschafts¬leiter Adolf Kromer in einem Erörfnungskonzert in der Frei¬burger Festhalle dieses erste Cau - Vo ! ksmusikfest. Der Reigen der
festlichen Veranstaltungen am Sonntag , am Haupttag des Festes,wurde eingeleitet durch eine Morgenfeier in der Freiburger Fest-
Halle . Sie erhielt ihre besondere Bedeutung durch eine Rede des
Präsidenten der Reichsmusikkammer , Professor Peter Raabe ,der zum Feste die Grüße der gesamten deutschen Mustkerschastiiberbrachte und mit dem Dank an alle Mitarbeiter des Festeseine besondere Ehrung für den bisherigen hochverdienten Land¬
schaftsleiter Adolf Kromer verband . Professor Raabe leitete seine
Ausführungen in ein Gespräch über , in dem er vor allem die
Sorge der deutschen Musikerschaft um die Verwurzelung des
Musikgutes im Volke dartat , das nun im Begriff sei, erst langsamzu dem Lebensstil zu sinden, wie ihn der Nationalsozialismuseigentlich bedingt . Er bezeichyete es in diesem Zusammenhangals Irrtum , wenn der musikalische Laie glaube , bei der Musikgebe cs etwas zu verstehen, denn dis Musik gelte es nur mit dem
Gefühl zu erfassen , weil sie keine Sprache ist und der Begrissevollkommen enträt . Der Kernpunkt seiner Ausführungen war

i ein Appell an dre Eltern , die I «gend energisch dazu anzuhalten .sich nicht nur auf irgend ein Volksmusikinstrument wie etwa dieI Harmonika zu beschränken , sondern auch die anderen Musikinitru -
^ mente zu lernen , damit die Musik als gesamtes Kulturgut des
^ deutschen Volkes in der Familie , in der kleinen Gemeinschaft derGilden und Vereine wirklich lebendig bleibe.

Den festlichen Abschluß dieser morgendlichen Feierstunde machtedie Uraufführung des „Freiburger Bläserspiels " von EberhardLudwig Wittmer .
25g Kapellen und Spielgilden mit weit über 5000 Teilneh¬mern waren am Sonntag von der festlich geschmückten Stadt Frei -

burg begrüßt worden und marschierten in den frühen Nachmit¬tagsstunden in einem malerischen Zuge zu einer großen Kund¬
gebung auf dem Freiburger Münsterplatz auf . Im Mittelpunktdieser Kundgebung stand nach der Uraufführung eines Festmar¬sches des Freiburger Komponisten E . Dörle die Ansprache desKreisleiters Dr . Fritsch, der die Grüße und Wünsche des am Er¬
scheinen verhinderten Gauleiters iiberbrachte.

Zum Abschluß der Hauptveranstaltungen am Sonntag verkün¬dete Landschaftsleiter Kromer , daß die Wertungsspiele im all¬
gemeinen sehr gut ausgefallen seien . Der Landesleiter der Reichs¬
musikkammer in Baden , Siegfried Wöhrlin , dankte im Aufträgedes Landeskulturwalters Schmio dem scheidenden Landschafts¬leiter Kromer und machte die Mitteilung , daß im Zuge einer
Verwaltungsoereinfachung nunmehr die Geschäftsstelle desReichsverbandes für Volksmusik im Gau Baden von Freiburg
nach Karlsruhe verlegt werde. Der Leiter des Reichsverbandesfür Volksmusik in Berlin , Dr . Manze, ernannte den scheidenden
Landschaftsleiter zum Ehrensachbeirat des Reichsverbandes und
stellte dann den in Freiburg anwesenden Volksmusikkapellen den
neuen Landschaftsleiter , Gaumusikinspizicnt Leopold Falken¬berg . vor.

Auf dem Bilde sieht man einen Manoolinen -Verein , gesolgt
von einer Musikkapelle und einem Handharmonikaklub beim

Festzug.

Ausnahme : Karl Müller , Freiburg .
DNV . -Heimatbilderdienst .

Friedrich Sandcr 1v Jahre tot .
Die Pfälzer Heimat' ehrt den hervorragenden Meister , dessenTodestag am 9 . Juni 1899 sich zum 10 .. Male fährt mit der

Aufführung der „Heroide"
. eine seiner besten Schöpfungen in,Gautheater in Saarbrücken und einem Sander -Musikfest inSaarbrücken . So wird dem toien Meister die verdiente Ehrezuteil , die ihm sein Leben lang versagt blieb .Er wurde am 30. Juli 1850 in Kaiserslautern geboren alseiner der Söhne der Jnstruiiientenbauerfamilie Sander , die

schon seit längerer Zeit den Pfälzer Musikanten ihre Instru¬mente liefert . Schon frühzeitig offenbarte sich in dem begabtenjungen Menschen, dessen hervorragendes Talent . Er ist zumehr bestimmt als dazu, Geigen zu bauen . Er verläßt Kaiserslautern und studiert am Konservatorium in München , wo erbereits erste Erfolge erringen konnte. Er gab seine erstenKonzerte . 1855 wurden von der Musikalischen Akademie in
München zwei seiner Stücke für Violine und Orchester „Le¬
gende" und „Capriccio " in Erstaufführung der Oesfentlichkeitzugänglich gemacht . Damit war der Weg für ihn vorqezeichnetund schien Erfolg versprechen zu wollen . Jedoch Rückschlägeblieben nicht aus . Seine Schöpfung „Heriode"

, wurde lau aus¬
genommen . Eine Arbeit von Monaten schien umsonst. 1890
übernahm er nebenberuflich den srei gewordenen Lehrstuhl fürMusik am K . Max -Gymnasium in München. Die Arbeit stelltestarke Anforderungen an ihn . Er kränkelte des öfteren . Denn -
noch entstanden in diesen Jahren einige Streichwerke , zweiChorwerke , deren Titel ein Bild seiner Gedanken- und Vor -
siellunqswelt gibt . Felix Dahn „Siegesgesang nach der Varus -
schlach:" sChor ) , Viktor Scheffel . .Trompeter von - Säckingen"
sChor ) , Lieder nach Texten von Eichendorsf, Seidl , Körner undLenau . Bei der Arbeit der Vertonung von Lenaus „Sturmes -
mythe" nahm ihm der Tod die Feder aus der Hand.

Sein Werk blieb nach seinem Hinicheiden lange Zeit verkannt .
Bestrebungen , der Witwe , seine Schöpfungen der Oefsentlich-
kcit bekannt zu machen , scheiterten. 2m Jahre 1933 endlich
nahm der kürzlich verstorbene Prof . Ernst Boche die
„ Heroide" vor und brachte sie mit keinem Psalzorchester am 7.November 1935 z» einer erfolgreichen Ausführung . Von dieser
Zeit ab gewann sein Werk langsam wieder Freunde und Gön¬
ner . Heute besitzt Friedrich Sander die Anerkennung , um die
er sein Leben lang rang und die er wahrlich verdient hat .

Wege zur Gesundheit
Internationaler Kongreß für Massage und Kranken¬

gymnastik
Stuttgart . 5. Juni . Der 3 Internationale Kongreß für Massage

und Krankengymnastik, der vom 3 . bis 6 . Juni in Stuttgart tagt ,
trat im überfüllten Konzertsaal der Stuttgarter Liedcrhalle zu¬
sammen. Die ausländischen Delegationen aus Belgien , Estland ,
Finnland , Frankreich. Lettland , Holland , Schweden und der
Schweiz wurden besonders herzlich begrüßt . Der gsschäftssührende
Präsident . Dr . med. F . Focke - Berlin , eröffnete die Tagung .
Er rühmte es, daß im Lande Württemberg die DAF . reibungs¬
los mit dem Staatsministerium aus dem Arbeitsgebiet des Fach¬
amtes Gesundheit zusammenarbeite . Der Redner dankte den Ge¬
sundheitsbehörden , den wissenschaftlichen Forschungs- und prak¬
tischen Lehrinstituten für die Entsendung von Vertretern und
begrüßte die ausländischen Delegationen . Der Sinn des 3 . Kon¬
greßes sei , vor allem vier Gruppen der ärztlichen Hilfsgebiete
herauszustellen : die Massage, die Krankengymnastik, das medi¬
zinische Badewesen , die Fußpflege . Er betonte die Notwendig¬
keit einer engsten Zusammengehörigkeit der hilssärztlichen mit
den ärztlichen Handlungen . Generalsekretär Verlcysen - Brüs¬
sel zeichnete den Wert solcher internationalen Tagungen und
rühmte die glückliche Wahl des diesjährigen Kongretzortes . Der
Führer der holländischen Delegation , Nuyton - Haarlem , hob
die außerordentlichen Leistungen Deutschlands aus dem Gebiete
der Massage und Krankengymnastik hervor . Oberregierungs - und
Medizinalxat Dr . Engel - Berlin überbrachte die Wünsche der
Reichsregierung und mahnte zum Verständnis zwischen den Völ¬
kern Europas . In seinem Vortvag Uber „Das Gesetz zur Ord¬
nung der Krankenpflege und seine Bedeutung für die künftige
Gestaltung des Ausbildungswesens für Hilfskräfte in der Ge¬
sundheitspflege" ging Dr . Engel dann von den Gesetzen aus ,
welche die berufsständischen Verhältnisse aller in der Kranken¬
pflege Tätigen und der Hilfskräfte in der Gesundheitspflege be¬
treffen . In Bälde sei eine gesetzliche Regelung auch für Masseure
und Krankengymnasten zu erwarten . Er wies auf di » berufs -
rechtlrchen Verhältnisse der Masseure, Krankengymnasten und
Futzpfleger hin , die den Hilssberusen der KrankenpNeger zugeord¬
net werden sollen . Das Heilpraktikergesetz sei anpassungsfähig , so
daß cs den berechtigten Bedürfnissen dieser Berufe Rechnung
trage . Die Abgrenzung für Masseure und Heilgymnasten solle
möglichst wenig starr gehalten werden . Es sei also anzunehmcn ,
daß Masseure, medizinische Bademeister und Futzpfleger, sowett
sie nicht Kosmetiker sind, verbunden werden, was eine Auswei¬
tung des Ausbildungsstoffes bedinge, aber auch eine Verbreite¬
rung der Existenzgrundlage mit sich bringe . Es wäre aber nicht
angängig , Masseure und Krankengymnasten in einem Berufe zu¬
sammenzufassen, da beide Berufe weitgehend voneinander ver¬
schieden und an verschiedenartige Voraussetzungen geknüpft seien.
Einen umfassenden, durch einen wertvollen Film ergänzten Vor¬
trag über „Funktionelle Gesetze der Uebungsbehandlung am
chirurgischen Kranken" hielt in temperamentvoller Weise Pro -
sessor Dr . Ecbhardt -Hohenlychen .

W . B . Nuyten - Haarlem , der Vorsitzende der Niederländi¬
schen Genossenschaft für Heilgymnastik und Massage, teilte in
seinem Vortrag die „praktischen Erfahrungen bei der Behandlung
mit Massage von Ischias " mit . Professor Wachholder - Rostock
hielt noch einen Vortrag über „Die Bedeutung der Massage für
die Leistungsfähigkeit unserer Muskeln "

. Zahlreiche Vorträge
von führenden Acrzten schlossen kick, am Samstag , Sonntag und
Montag an.

Kreistag in Budweis . Am Sonntag fand in Vudweis , der
alten deutschen Stadt Böhmens , der erste Kreistag der
NSDAP , bei herrlichstem Wetter stattt . Im Mittelpunktder Großkundgebung stand eine Ansprache des Staatssekre¬tärs Karl Hermann Frank , der das Verhältnis zwischen
Deutschen und Tschechen im Protektorat umriß . Nach derRede Franks erfolgte der Vorbeimarsch der Formationen .20 000 Mann SA . . NSKK . , HI . und BdM . sowie je ein
Ehrensturm der ^ -Versügungstruppe und der SA . -Stan -darte „FeldLerrnhalle " marschierten an der Ehrentribünevorbei .

Schnurrbart — 45 Zentimeter langEinen ungewöhnlichen Rekord hält in Großbritannien derEinwohner Harry Williams in der Stadt Margate . Er hat an -erkanntermaßen den längsten Schnurrbart in ganz England .Dieser hat eine Länge von 45 Zentimeter . Mit dem Prunkbartsteht er ziemlich konkurrenzlos da. da alle anderen Schnurrbärteerst in weitem Abstand folgen.



Des Neiches' eiserne Wehr
Uns 're Trommeln und Fanfaren
Künden eine große Zeit .
Mann um Mann und Schar für Scharen
Allezeit fürs Reich bereit !
Ans 're Fahnen leuchten Leben.
Unser Marschweg hat ein Ziel,
Dem verschworen wir — ergeben,
Hür das mancher Mann schon siel.
llns ' re Trommeln und Fanfaren
Künden eine große Zeit .
Aus verträumten tausend Jahren
Wächst das Reich zur Herrlichkeit.
Unsre Fahnen leuchten Ehre ,

i
Unser Marschtritt dröhnt voll Kraft .
Mir find Deutschlands ew'ge Wehre,
Oie dem Volke Schutz verschafft !

H o r st v o n S ch l i ch t i n g.

Zu Grabe getragen .
Durlach , 6 . Juni . Wieder bat der Tod ein blühendes Men¬

schenleben dahingerafft . Infolge eines Unfalles wurde der
Oberfeldwebel Häns Müller im Alter von noch nicht 30
Jahren aus diesem Leben gerissen. Groß war die Trauer¬
gemeinde, die Abschied nahm von diesem Menschen, der sich
durch sein stets heiteres Wesen viele Freunde erworben hatte .
Eine Abteilung unserer alten Durlacher Garnison mit einer
Eewehrsektion und dem Musikkorps und Spielmannszug des
Regiments , ferner Kameraden seines Regiments gaben dem
Verewigten das Geleit zur letzten Ruhestätte auf dem Dur¬
lacher Bergsriedhof . Seiner Gedächtnisrede legte Dekan
Schühle die Psalmworte „Ich hebe meine Augen auf zu den
Bergen " zudrunde und fand herzliche Trostworre für die Hin¬
terbliebenen des so jäh aus dem Leben gerissenen Gatten und
Sohnes . Während die sterblichen lieber teste des Entschlafenen
der Erde übrgeben wurden , hallte eine Ehrensalve durch die
Stille des Friedhofes . Herzlich war der Abschied , den die
Kameraden von, dein teuren Toten nahmen . Namens des Re¬
giments widmete der Hauptmann und Kompaniechef dem Ent¬
schlafenen Worte des Dankes , streifte das harte Geschick , von
dem die Truppe betroffen wurde und schilderte den Toten
als einen gerechten Vorgesetzten, als einen ganzen Sol¬
daten und als einen guten Kameraden . Ein Vertreter des
Unteroffizierkorps seines Regiments widmete gleichfalls unter
herzlichen Abschledsworten und Nieoerlegnng von Kranzspen¬
den dem toten Kameraden einen ehrenden Nachruf , desgleichen
der Kompaniechef und ein Vertreter dos Unterofsizierkorps der
ehemaligen Durlacher Garnison . Und während sich die Kranz -
und Blumenspenden über der Gruft häuften , welche die sterb¬
liche Hülle eines guten Menschen , treuen Kameraden und gan¬
zen Soldaten ksirgr , der nichts kannte als den Dienst für Vater¬
land und Führer , spielte das Musikkorps die Weise vom
guten Kameraden als letzten Gruß für den Toten , der nun , in
jungen Jahren aus diesem Leben hinweggerafst , auf dem schö¬
nen Bergfriedhof seine letzte Ruhestätte gefunden hat . Er ruhe
in Frieden !

Sonder -Gastspiel Paul Kühl im Blumen -Kassee.
Durlach , 6 . Juni . Ein besonderer Genuß steht heute Diens¬

tag , morgen Mittwoch und am kommenden Donnerstag allen
Musik- und Kunstfreunden im Blumenkaffee bevor , gelang es
doch , Paul Kühl mit seiner Truppe zu einem großen Sonder -
Gastspiel zu verpflichten. Dieses Orchester hat im ganzen Reich
und über dessen Grenzen einen guten Klang , weiß es doch,
der Kunst Wege ins Volk zu ebnen und trotzdem den an¬
heimelnden volkstümlichen Ton zu wahren . Ueberall , wo die¬
ses Orchester gastierte , begegnete es dem ungeteilten Beifall des
Publikums und wir sind gewiß, daß auch das Durlacher Gast¬
spiel für die Künstlertruppe zu einem vollen Erfolg wird .

Ä-
Entschädigung für die Teilnahme an Lustschutzkurse ».

Nach der Durchführungsverordnung zum Luftschutzgesetz er¬
halten die Dienstpflichtigen bei Lehrgängen von mehrtägiger
Dauer Tages - und Uebcrnachtungsgeld sowie Reisekosten, bei
Hebungen von mehrstündiger Dauer Fahr - Und Zehrgeld usw .
Der Reichsluftfahrminister hat jetzt Aüssührungsbestimmungen
dazu erlassen.

Bei einer Heranziehung zur Dienstleistung im Luftschutz , die
keine Uebernachtung erfordert , werden gewährt die notwen¬
digen baren Aufwendungen für die' Benutzung öffentlicher
regelmäßig verkehrender Beförderungsmittel , jedoch grundsäh -

flus der ftrbett
der srelwMigen seuerwelir vurlach

Durläch , 6. Juni . Gestern abend hielt die hiesige Freiwil¬
lige Feuerwehr (Abt . Sterbekasse) im Saal der „Blurste" ihre
diesjährige Hauptversammlung ab, um den Mitgliedern neben
einem Rechenschaftsbericht über die Arbeit im vergangenen
Jahr einen Einblick auf die kommende Arbeit zu geben. Zu Be¬
ginn der Versammlung hieß Kreisfeuerwehrführer Walther ,
der Fühler , der Durlacher Wehr , die Erschienenen herzlich will¬
kommen. Sein besonderer Gruß galt dem Ehrenwehrfllhrer
von Durlach , Branddirektor Bull , dem Kreisfeuerwehrführer
Heck (Karlsruhe -Stadt ) mit seinem Adjutanten Setter sd-
wie allen Ehrenkameraden . Der Kassier und Rechner der
Sterbekasse, jetzigen Sterbegeld -Bereinigung , Kreisadjutant und
Hauptbrandmeister Beck gab nunmehr einen umfassenden Be¬
richt über den Stand der Mitglieder , die nach einem Abgang
im abgelausenen Jahr von 14 Mitgliedern insgesamt noch 309

Mitglieder beträgt . 12 Kameraden wurden im Laufe des ver¬
gangenen Jahres durch den Tod aus den Reihen abberüfen (seit
dem t . Januar 1939 sind abermals 12 weitere T̂odesfälle zu
verzeichnen) . Zu ihrem Andenken erhoben sich >die Anwesen¬
den von den Plätzen , während eine Kotzelle des Salonorchesters
Durlach die Weise vom „gütest Kameraden " intonierte . Auch
der anschließende Kassenbericht wurde von der Versammlung
gutgeheißen desgleichen der Bericht des Kam . Stegmaier über
die zur Durchführung gekommene Kassenprüfung . Die bean¬
tragte Entlastung wurde erteilt , gleichfalls wurde der bisherige
Kassier und Rechner wegen Arbeitsüberlastung unter Dankes¬
worten an ihn und den Kam . Sutter von seinem Amt entbun¬
den und Kam . Schmitt als Rechner und Kassier für die
Sterbegeldvereimgung bestimmst Nachdeist seitens der Reichs-
stelken nunmehr die Ueberführung der Sterbekasse in die Sterbe -
geldvereinigung genehmigt wurde , ist die Arbeit in reibungslose
Bahnen gelenkt. Kreisseuerwehrfüstrer Walther sprach am
Schluß dieses Teiles der Versammlung allen Kameraden , die
sich selbstlos und willig auch für diese nicht immer dankbaren
Posten zur Verfügung stellen , namens der Mehr den besonde¬
ren Dank aus .

Jeder Verbraucher darf seine Butter nur von einer Stelle beziehen.

Durch Anordnung Nr . 4« der Hauptvereinigung der deutschen
Milch- und Fettwirtschaft ( betrifft Vutterbezug der Kleinver -
teiler ) vom 27 . Mai 1939 wird mit Zustimmung des Reichs¬
ministers für Ernährung u . Landwirtschaft angeordnet , daß die
Butter -Kleinverteiler ab 1 . November 1939 verpflichtet sind ,
ihre gesamte Butter , soweit sie molkereimäßig hergestellt ist,
nur von einem Lieferanien ( Molkerei oder Eroßverteiler ) zu
beziehen. Der zuständige Milch- und Fcttwirtschastsverband
kann auf Antrag gestatten , daß ein Kleinverteiler von einer
Molkerei und einem Kroßoerteiler seine Butter bezieht. Der
Kleinverteiler kann nur unter seinen bisherigen Lieferanten
auswählen . Hierbei hat er die unter , den gegebenen Möglich¬
keiten srachtgünstigste Liefererbeziehung zur berücksichtigen . Die
vom Kleinverkeiler getroffene Wahl bedarf der Genehmi¬
gung des für den Kleinverteiler zuständigen Milch- und Fett¬
wirtschaftsverbandes . Im Falle der Ablehnung weist der
Milch- und Fettwirtichastsverband gleichzeitig einen anderen
Lieferanten nach . Alle Vutter - Klcinverteiler haben bis zUm
1 . Juli 1939 ihrem zuständigen Milch- und Fettwirtschaftsver¬
band auf Formblättern , die beim Milch- und Fettwirtschasts -
verband erhältlich sind zu melden : '

s ) Die Betriebe , von welchen sie bisher Butter bezogen haben.
b) Die Bnttermenge , wie sie wöchentlich aus Grund der Kon¬

tingentierungsbestimmungen von den einzelnen Betrieben
bezogen wurde .

c ) Die Molkerei oder den Trogocrteiler . von welchem sie ab
1 . November 1939 ihre Butter beziehen wollen .

ck) Die Zahl der aus Grund der Haüshaltüngsuachweise in den
Kundenlisten am 4 . Juni 1938 eingetragenen Personen .

e) Die pro Kops dieser Kunden in der Woche vom 5. bis 11 .
Juni 1939 entfallende Bnttermenge .

Die Angaben zu Ziffer 1) sind durch Vorlage
nungen der letzten vier Wochen zu belegen . Falls
mehr zu beschaffen sind , können an ihre Stelle entŝ
Bescheinigungen der Lieferanien treten .

Die Butter -Kleinoerteiler haben der Molkerei od. de» !
Verteiler , von dem sie ab i . November 1939 .hre '

ziehest wollen , dies unter Angabe des wöchentlichen
terbezugs bis zum 1 . Juli 1939 zu melden . Die MolkerÄ
Eroßverteiler köstnen grundsätzlich nur so viele Kleii^
übernehmen , als sie mit ihrem bisherigen wöchentlich ^ ,
kontingent an Kleinverteiler versorgen können. Die L
die hiernach einen Kleinverteiler zürückweisen müssen
dies dem Kleinverteiler und dein Milch- uno Fettwjö
verband unverzüglich mitzuteilen . Dieser Kleinveitzst
dann binnen einer Woche einen anderen Lieferanten zu
Findet er bis zum 1 . August 1939 keinen Lieferanten , s, ,
dies unverzüglich dem Milch- und Fettwirtschaftsverd«.
melden , der ihm dann einen Lieferanien zumeist. Bei kA
kereien oder Eroßverteileru , die auf Grund dieser F,- /
nicht mehr ihre bisherige Absatzmenge bei Kleinverteil»
reichen, erfährt das Kontingent eine entsprechende Hz.
Die Molkereien und Grotzserteiler haben bis zum ^
1939 eine Liste der Kleinverteiler , die ob 1 . NovcmN«
von ihnen Butter beziehen »dollen, ihrem zustästdjgen
und Fettwirtschaftsoerband einzureichen. In der Liste i
wöchentliche Kontingent der einzelnest Kleinverteiler
geben.

Die vorstehenden Bestimmungen gelten nicht für die i
der Milch- und Fettwirtschirftsverbände Donanland , Alst
Südmark und Sudetenland , da eine Entsprechende Regest
den genannten Gebieten bereits durch besondere An och
durchgeführt ist.
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lich nicht für Wegstrecken von weniger als 2 Kilometer . Falls
keine Arbeitskleidung zur Verfügung gestellt wirs , wird eine
Bekleidungsabnutzungsentschädigung von 9 .50 Mark gezahlt .
Bei einer Dauer der Dienstleistung von über fünf Stunden
wird ein Zehrgeld von 1 .50 Mark gemährt , jedoch nur dann ,
wenn eine mindestens dreistündige Abwesenheit von der Woh¬
nung oder Arbeitsstätte erforderlich ist. Bei einer Tätigkeit
an der Arbeitsstätte erhalten nur Gehalts - und Lohnempfänger
Zehrgeld , und zwar nur , wenn die gewöhnliche Arbeitszeit um
mindestens drei Stunden überschritten wird . Wird freie Ver¬
pflegung gewährt , so besteht kein Anspruch auf Zehrgeld .

Bei einer Heranziehung zur Dienstleistung im Luft¬
schutz, die eine Uebernachtung erforoert , werden Fahr¬
geld- Tage und Uebernachtungsgelder sowie Nebenkosten nach
den Sätzen der Reisekosten für sie Wehrmacht gezahlt . Bei Ge¬
währung freier Unterkunft oder, wenn das Erreichen der
eigenen Wohnung für die Nacht möglich ist , fällt das Ueber-
nachtungsgeld weg. Bei Gewährung freier Verpflegung wird
statt des Tagegeldes ein Uebungsgelv von 0 .:>0 bis 2 .25 Mark
je nach dem Dienstgrad der Luftschutzdiensipslichtigen gezahlt .
Angehörige des Sicherheits - und Hilfsdienstes 1 . Ordnung und
des Lustschutzwarndienstes erhalten auch bei Nichtgewährung
freier Verpflegung nur diese Uebungsgeldsätze sowie den AKHr -
machtvergütungssatz für Selbstverpslegung und einen Zuschuß
bis zu einer Gesamthöhe von 2 Mark .

Träger der Zahlungspflichten sind im Luftschutzwarndienst,
im Sicherheits - und Hilfsdienst und im Selbstschutz das Reich ,
im Selbstschutz der öffentlichen und privaten Dienststellen und
Betriebe sowie im erweiterten Selbstschutz und im Werksluft¬
schutz die Dienststellen und Betriebe .

— Meldehnndsührer -Schein der SA . In Erweiterung des
..Nachrichtenscheinesder SA .

" hat Stabschef Lutze mit sofortiger
Wirkung den „Meldehundführer -Schein der SA .

" gestiftet. Die
Bewerber für diesen Schein haben mit einem nach der „Prü¬
fungsordnung für SA .-Meldehunde " abgerichteten Hund prak¬
tische und theoretische Kenntnisse auf dem Gebiete des Melde¬
hundwesens nachzuweisen. Die Inhaber des Scheines sind gemäß
Vereinbarung mit dem Oberkommando des Heeres bevorzugt be¬
rechtigt, in Truppenteilen der Wehrmacht mit Meldehundabtei -
lungen ihren Wehrdienst abzulcistcn.

Polizeibcricht vom 5. Juni 1939.
Verkehrsunsall :

Am 3. 6 . 1939 um 18,30 Uhr ereignete sich in der Rastatter -
stratze ' bei der Allmendstraße ein Zusammenstoß zwischen einem
Lkw . und einem Pkw ., der beim Ueb.erholen die nötige Vorsicht

außer Acht ließ . Personen wurden nicht verletzt ; Lei !
schaden ist gering .

Am 5 . 6 . 1939 um 9 Uhr fuhr eine Radfahrerin in
fanienstraße eine Fußgängerin an , wobei erstere zu Füll
Mit erheblichen Verletzungen wurde sie in das Kran»
eingeliefert .

Ä-

Vmrlacher sllmpriou
Das Skalatheater zeigt bis einichk. Donnerstag La !

Ättila Hörbiger , Hans Holt , Karin Hardt , Christi
Edith Oß in dem großen Sensationsfilm „Mensch« !
Variete ". Auch Artisten sind Sklaven ihrer LeidenW
mit elementarer Gewalt Hervorbrechen in den wenigen I
blicken , in denen ihr hartes Dasein ihnen erlaubt , gän
zu sein .
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Das Markgrafenlheater zeigt ab stellte Anna belle
interessanten und spannenden Film „. . . heute
Ritz". Abenteuerlich mondän , voll Leidenschaft verl
Schicksal eines jungen Mädels , das ihre ^ Vaters
und eine gemeingefährliche Verbrccherbande zur Strecke!

In den Kammer -Lichtspielen läuft üuf vielseitige» !
nochmals das Großsilmwerk „Jugend ", ein Filtntz
ungemein großem Erfolg , bearbeitet nach Max Halb
das den Weg über die deutschen Bühnen nahm ,
verhält sich zum Bühnenstück wie der Traum zur
Es gibt Träume , die scheinbar volle Realität besitzet,
Alltag mit seinen sämtlichen kleinen Attributen in
Deutlichkeit wiedergeben — und dennoch weiß der Ä
in jedem Augenblick, daß eben doch altes nur rin Trnml

Hier aber beginnt das Geheimnis , hier beginnt dies
iiche Magie des Films ! — Und wir find im Grundel
mer Nicht io weit , um auf den Grunü dieser dranni
Rätsel zu blicken . Der schaffend ; Künstler geht
stürmisch voran , die Theorie kann ihm wie stets »ins
weise folgen . Wenn jetzt die Tobis Max Halbes „JH
Lichte des Films zeigt, so liegt nach meiner Ansicht «8^
ders interessantes Beispiel ernster Pionierarbeit in dit
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»Sememen m »Sinsens» mn«
Kraft durch Freude .

Heute läuft folgender Kurs :
Fröhl . Gymnastik (Frauen ) : Durlach : Gymnasium,

Den zweiten Teil des Abends nahm der

Bericht Aber die Tätigkeit der Freiwilligen Feuerwehr Durlach
ein . In den Reisten der Wehr stehen am Abschluß des Berichts¬
jahres 118 aktive und 26 Alterskameraden sowie ein Ehren¬
kommandant und 12 Ehrenmitglieder . Sie ist aufgeteilt in
drei Löschzüge und einen Löschzug in D .-Aue . Nachdem infolge
Erreichung der Altersgrenze Kam . Schindel von kwr Führung
des 2 . Löschzuges zurücktrat , wstirde an seine Stelle Kamerad
Wendling bestimmt, welcher die erfolgreich begonnene Aus¬
bildungsarbeit intensiv fortführt . Beiden genannten Kamera¬
den sowie den übrigen Löschzugführern gebührt die Anerken¬
nung für ihre Arbeit . Wie umfangreich die geleistete Arbeit
ist , zeigt die Tatsache, daß im abgelausenen Jahr allein an 42
Uebungsabenden geschult wurde , weiterhin war die Wehr an
drei Luftschutzübungen, einer Pumpenübung und einer Haupt¬
übung beteiligt . Einmal rückte die Wehr zu einem Brand aus
während sie sechsmal alarmiert wurde . Mit Befriedigung kann
die Mehr gleichfalls auf den Probealarm zurückblicken , welchen
der in Dürlach anwesende Generalinspekteur durchführen ließ.
Die lobende Anerkennung , welche hier die Wehr erhielt war
ein Zeichen dafür , daß auf dem Gebiet des Feuerlöschwesens
und dtr Mannschaftsausbildung ganze Arbeit geleistet wird ,
gelang es doch, die Wehr innerhalb kürzester Zeit einsatzbereit
zu machen .

Den besonderen Dank sprach Kreisfeuerwehrführer Wal¬
ther der Weckerlinie und ihrem Führer aus , die selbstlos und
immer einsatzbereit ihren Dienst versieht und im Ernstfall zu
jeder Minute einsatzbereit ist . Am Lanüesfeuerwehrtag in
Karlsruhe beteiligte sich die Durlacher Wehr mit 60 Kame¬
raden , auch die Winterwettkämpfe in Schönwald konnten von
Durlach beschickt werden . Hier dankte er dem Kameraden
Bull , der gern seine geringe freie Zeit für die Wehr auf die¬
sem Gebiet gern zur Verfügung stellt. Die Landesfeuerwehr¬
schule in Schwetzingen wurde im abgelausenen Berichtsjahr von
drei Kameraden der Wehr befuchr . Zahlreich besuchren die
Kameraden aus Durlach im abgelausenen Berichtsjahr die
Hauptversammlung im Friedrichsbof in Karlsruhe , desgleichen
war die Wehr bei Festen und Feiern der Nachbarwehren in
Berghausen , Weingarten , Mühlburg usw. vertreten . In bester
Erinnerung wird noch allen Kameraden , der Wehr und ihren

Angehörigen der Familienabend sein , in welchem
gezeigt wurde und bei welchem der Landesfenerv ^
selbst anwesend war und das Wort ergriff . Nicht uw

"

bleiben sollen die Kameradschaftsabende der einzelnes
zöge und der Alterskameraden , die einen überaus
schästlichen Verlauf nahmen . Nachdem durch Kam.
Kassenbericht gegeben und derselbe von der Kassenprüß
Mission (Kam . Marzenell und Burst ) in Ordnung
wurde , erteilte man dem erwähnten Kameraden
Kurz wurde die Frage der Ausrüstung der Dürla^ ^
besprochen , die in vielen Fällen noch zu wünschen ü"

Um einen vorbildlichen Dienst auch im Ernstfälle gciK
zu können, bat er den anwesenden Kreisfeuerwehrsühstrl
ruhe -Stadt , nichts unversucht m lassen, der schlagfertig
lacher Wehr die neuen Geräte zur Verfügung zu stellt
für Durlach bei der Stadt Karlsruhe einen angenießk''

rätezuschuß zu beantragen , denn nur an vorbildlichen ^
wird der Dienst zur vollen Zufriedenheit durchgesührt^
können. Im Feuerhaus aus dem Weiherhof ist einê

lung nach der Seite hin eingetreten , daß Kamerad
seine Stellung kündigte, an seine Stelle wurde Kamera " !
hauptberuflich in das Feuerwehrhaus gerufen . Seiner '

gab Kreisfeuerwehrführer Walther 'Ausdruck, dem o„
Kameraden Friedrich Altselix die Mitteilung ,
rung zum Oberbrandmeister und dem KreisadjutaEZ
die Beförderung zum Hauplbrandmeiiter übermitteln ?»
neu . Zusammenfassend dankte Kam . Walther nochn>a^4

Führern und Mannschaften für ihren selbstlosen
appellierte an alle Kameraden auch im neuen Bericht
Dienst mit dem alten Idealismus zu versehen.

Nach dem Ansragen der Kameraden Wendling uA
ihre Erledigung fanden , die gleichfalls namens der -

Kreisfeuerwehrführer Walther den Dank für seinen » -1

losen Einsatz abstatteten und Kreisfeuerwehrführer
Freude Ausdruck gab , in Durlach so eine rege und d»

aus kameradschaftliche Arbeit anzutreffen , di« er ße»
^

wird , fand die anregend verlaufene Versammlung
danken an die Wehrmünner , die in diesen Stunde »

fahrvollen Dienst verrichten und dem Treugelöbnis
rer nnd Vaterland ihren Abschluß . Anschließend »

Kameraden noch lange in gemütlichem Kreis beieina
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liMr luvend herhören!
Führer der MO . Gcf . 4/109 .

Hirnstag , den 6 . Juni , haben sich alle Kameradsch .- und
« brcr um 20,30 Uhr auf der Geschäftsstelle einzufinden .
Eitler ! De , Kef .- Führer .

ge Sportler Koben «los Wort
xiiSpH . Plankstadt — Germania Durlach 2 :3.
ergangenen Sonntag setzten die Germanen die Serie
«undschaftsspiele mit dem Treffen in Plankstadt fort ,
«malige Gegner konnte bekanntlich im letzten Jahr die
Last der Bezirksklasse Unterbaden erringen und war
dieser Saison stets mit an der Tabellenspitze zu finden ,

^ ,an mit einem respektablen Gegner rechnen mutzte .
( Kermanen traten auch zu diesem Kampf wieder mit^
Hazahl Ersatzleuten , teils Iugendspieler auf den . Plan ,'
i aber im grossen und ganzen gut in das Mannschafts -
Uufanden . Die starke Hitze und der steinharte Sand -

sachten zwar den Spielern sehr zu schaffen , sodatz nur
aweise die Germanen richtig zum Zug kamen , trotzdem
e Sieg durchaus verdient und hätte bei genaueren und

Hscnerem Schietzen noch höher ausiallen können . Die
wnnschaft. die ebenfalls einige Ersatzleute eingestellt
Zand sich mit dem Boden selbstverständlich bessor ab ,

aber die Gesamtleistung der Germanen keineswegs er -
Am gefährlichsten erwies sich hier der linke Flügel ,

qut verstand und immer wieder durch schöne Vorstötze
ikimaniator gefährdete . Das Spiel selbst wurde stets fair
Madig durchgeführt , obwohl der Schiedsrichter mit sei-
btscheidungen keineswegs überzeugen konnte .

Anspiel weg spielt Germania einige gute Chanxen
die aber autzer zwei Eckbällen nichts Zählbares ein -

Auch Plankstadt bedroht verschiedentlich das Ger¬
at , wo aber die Hintermannschaft keinen Treffer zu-

^xci leichter lleberlegenheit der Germanen gelingt dann
ßrz vor der Pause durch Stichling das Führungstor . Nach
« kann Vetter kurz nach Wiederanspiel auf 2 :0 erhöhen ,
M klarer lleberlegenheit Germanias Krebs bald darauf
s Tor folgen lätzt . Gegen Mitte der 2. Halbzeit kommt
kr Platzverein stark auf und kann auch ein Tor aufholen ,

kp Min . vor Schluß durch überraschenden Flachschutz ein
fcr folgt . In den Schlußminuten versucht Plankstadt

kn Ausgleichen zu erzielen , aber die Gegenvorstöße der
« n schaffen immer wieder Luft , sodatz es bei . dem ver -
eZ :2Sieg bis zum Schlußpfiff bleibt . Sa .

erschuft 1846 Durlach zum 2. Bad . Laudesturnen des
NSRL . gerüstet ,

hm nicht immer in der Tagespreis von der Arbeit in
«erschüft berichtet wurde ; es ist einmal nicht Turüer -

lhochtönenden Phrasen irgendwie auszuwarten , trotzdem
wird weiter gearbeitet an der körperlichen Ertiich -

sall derr , die ihren Körper stahlhart machen wollen ,
jiwn „Junge oder Akte " find . Es wird gearbeitet , ob

j in den Hallen , oh drautzen auf dem Rasen , und viele
prbeiten mit , schaffen sich so die körperlichen Voraus -
s dag sie ganze Männer werden Und bleiben , die jeder -

errit stehen . Und einsatzbereit stehen sie jetzt schon,
>wie die Jungen zum großen Treffen in der Badischen
ilptstadt , trotz der Kürze der zur Verfügung stehen -

üt die Turnerschafr 1846 Durlach in Mannheim an ?
rnarbeit , wie sie im Verein von den Fachwarten

und Zeh systematisch betrieben wird , wird ihre
jimd Würdigung durch die Vereinsriegen von 30 Tur -

10 Turnerinnen erfahren , während die Hinleitung
arte zu Gipfelleistungen hoffentlich dadurch ihre Krö -

Dlr, daß 7 Turner , 6 Leichtathleten und 5 Turne -
Wettbewerb der Besten des - Bad . Landes ehrenvoll
werden und sollen . Dag diese Einzelwetturner und

"innen und Sportler ihren ganzen Einsatz wagen
Durlachs Ansehen in sportlicher Hinsicht zu be -"

eine Selbstverständlichkeit .

Kurze Sportrundschau
Weltrekord im Hammerwrrsen . Lutz I vom Hütten -

I « ttmund stellte bei den Kreismeisterschaften in Dort -
t 50 .07 Meter einen neuen Weltrekord rm Hammerwer -

hierbei sämtliche notwendigen Bedingungen erfüllt
dürfte der Anerkennung dieses Weltrekordes nichts

Heu .
«rtc Etappe der Deutschland - Fahrt , die die Teilnehmer^ 0 von Breslau über 219,3 Kilometer nach Reichenberg"rde von dem Belgier Gryjselle in 8 :34,58 Stunden vorMn -Schweiz , Schulte -Holland und Middelkamp -Hol -

"n«n . Bester Deutscher war der Wiener Sztrakati , der"" Platz belegte . In der Kesamtwertung führt nun der
' Zimmermann vor Georg llmbenhauer -Nürnberg . In
Mwertung liegt die Schweiz an der Spitze , während^ auf die letzte Stelle zurückgefalten ist.
Rcheu Fußball -Liindrrmannschasten , die am 22 . Juni in

Norwegen und am 26 . Juni in Kopenhagen gegenm Wielen , wurden jetzt ausgestellt . Gegen Norwegen spie -
^ Wien ; Janes - Düsseldorf , Schmaus -Wien ; Kupfer -

Eoldbrunner -München , Kitzinger - Schweinfurt ; Leh -
7^ 8, Gellesch-Schalke , Schön -Dresden , Schaletzki -Glei -
^ bchalke . Gegen Dänemark treten an : Klodt -Schalke ;
smdorf, Streitle -München ; Kupser -Schweinfurt , Rhode -

Kitzmger -Schweinsurt ; Biallas - Duisburg , Hahne -
Conen -Stuttgart , Eauchel -Ncuendorf , Arlt -Riesa .

^
"ins Borsprung im Daviskamps gegen Belgien ner-

^ auf 2 : 1 , da die Belgier Lacroix -Borman über -
^ Doppel gegen Puncec -Mitic mit 6 :2, 6 :2, 6 :3 ge-

„ nathletik -Leistungen waren bei einigen Sportfesten
^ "0 zu verzeichnen . Beim ostpreutzischen Eausportsest

Kugel 16 .04 Meter weit , während Eerdes das
69.3» Meter gewann . In Dresden ging Harbig

^ "Meter -Lauf an den Start und erreichte dabei die
Zeit von 21,8 Sekunden . Eine gute Stabhoch -

gab es in Wien , wo der deutsche Meister Haun -
Mrtrr übersprang .

N fanden am Samstag abend vor 12 000 Zuschauern
Minpst statt , denen Eujlav Eder den Hauptkanipf

^ "" ischen Weltergewichtler Sten Suvio bestritt . Eder^ verdienten Punktsieg , obwohl er in der achten
zu Boden mutzte . 2m Mittelgewicht erreichte

gegen Müller -Eera ein Unentschieden .
" wurde die Europameisterschaft im Weltergewichts -

^ den, Titelverteidiger Turiello - Italien und Marcel
ausgetragrn . Cerdan errang über 15 Runde «

Punktsieg und wurde somit neuer Europameister .

Mit dev HtvlaudS-Kadrtavte in die Serien
Noch immer werden weitaus die meisten tirlauvsrepen mir crr

Eisenbahn gemacht . Sache der Reisenden selbst ist es , sich die
mehr oder weniger bekannten Verbilligungsmöglichkeiten dabei
zunutze zu machen An erster Stelle sind die eigentlichen ls r -
laubskarken zu nennen , die an den Fahrkartenausgaben
und bei den MER -Stellen zu haben sind. Ihre steigende Ve -
liebheit geht daraus hervor , daß 1937 noch 9,7, 1938 aber bereits
10,3 Millionen Personen ans llrlciukskarten geresst sind , lleber
die Ermäßigung für U r l a u ü s k a r t e n bestehen jedochin der Öffentlichkeit noch Mißverständnisse . Die Minhestentser -
nung , die zurückgelegt bezw . bezahlt werden mutz, wenn man eine
llrlaubskarte erhalten will , betragt je 20Ü Kilometer für Hin -
und Rückfahrt . Die Verbilligungssätze sind nach der Entfernungder Hinreise gestaffelt . Sie betragen bis 400 Kilometer Hinreise20 Prozent , für die nächsten 200 Kilometer , also die Strecke von401 bis 600 Kilometer , 30 Prozent , für die folgenden 209 Kilo¬
meter 40 Prozent , für den Reiseteil von 801 bis 1000 Kilometer
50 Prozent und für den Hinwegteil , der über 1003 Kilometer
liegt , 60 Prozent . Mit der Urlaubskarte mutz man hinwärtsden fahrplanmäßigen Tarisweg benutzen , während man aus der
Rückfahrt Umwege bis zu 50 Prozent machen kann . Die Hin¬
fahrt mutz am ersten Geltungstag , die Rückfahrt kann frühestensam siebenten Geltungstag angetretcn werden . Aus der Hinfahrtkann eine , aus der Rückfahrt können vier Fahrtunterbrechungen ,erfolgen . Die Geltungsdauer der Urlaubskarte beträgt zweiMonate . Neben ihr spielen für den Fericnvcrkehr die Fahr¬
scheinhefte zu ermäßigten Preisen eine besondere , noch nicht
ausreichend bekannte Rolle . Diese verbilligten Rückreisckartenwerden nur bei den MER -Stellen ausgcgeben , und zwar beträgthier die Mindestentfernung 600 Kilometer für die ganze Reise¬
strecke , also hin und zurück. Die Ausgabe erfolgt nur mit Schnell -
zugszuschlägen . Die Ermäßigung beträgt durchweg 20 Prozentohne weitere Staffelung . Dasür gewähren die Fahrscheinhefte
zu ermäßigten Preisen eine größere Freizügigkeit . Umwege , auchauf dem Hinweg , sind unbeschränkt zugelassen . Man 5ann also
ganze Städtebefichtigungsfahrten machen . Der Antritt der Fahrt

und Die Rückfahrt köünen während der zweimonatigen Geltungs¬dauer jederzeit erfolgen , und Fahrtunterbrechungen sind unbe¬
schränkt zugelassen . Weiter sind die Ostpreußen -Rückfahrkarten
hervorzuheben , m t denen 1937 rund 577 000, 1938 rund 630 000
Personen aus > <»t verbilligtem Wege die Schönheiten einer un¬
serer wichtigsten Grenzprovinzen kennenlernen konnten .

Für die Ferixnreisen ist sodann von Bedeutung , batz die beson¬dere Fahrpreisermäßigung sür Kinderreiche auch auf Ur¬
laubskarten . Ostprcutzen -Riickfahrkartckn , Sonntagsrückfahrkartenund Feriensonderzugkarten gewährt wird . Anspruch auf Fahr¬
preisermäßigung sür Kinderreiche haben Familien mit wenig¬stens vier unverheirateten leiblichen Kindern , die das 21. Le¬
bensjahr noch nicht überschritten haben und dem elterlichen
Hausstand angehören bezw . im Arbeits - oder Wehrdienst sind .Die erste , älteste Person zahlt den vollen , jede weitere bezw . zweiKinder vom 4 . bis 10 . Lebensjahr zusammen den halben Fahr¬
preis , also auch nur den halben Preis der Urlaubskarte und der
anderen verbilligten Möglichkeiten . Ein einzelnes Kind vom
4. bis zum vollendeten 10. Lebensjahr , das nnt Personen über
10 Jahren reist , wird kostenlos befördert . Wenig bekannt ist, daßman auch private Urlaubsreifen als verbilligte Gesellschaftsreisen
durchführen kann . Schon bei einer Teilnehmerzahl von acht Er¬
wachsenen ermäßigt sich der Personenzugsahrpreis um 33 )4 Pro¬
zent . Eine Ermäßigung .ergibt sich vielfach schon , wenn sechs
Personen teilnehmen , aber sür acht Erwachsene bezahlen . Nicht
>uletzt übt die Reichsbahn ihren Dienst am Ferienreisenden aber
auch durch die besonderen Ferien sonderzüge . Eine wie
große Zahl von Volksgenossen hiermit ihre Urlaubsreife durch¬
führen , wird deutlich , wenn man hört , daß die Reichsbahn allein
sür 1939 nicht weniger als 300 Feriensonderzüge vorgesehen hat ,die bei der im allgemeinen angeordneten Besetzung von nur

.75 Prozent fast 250 000 Urlauber befördern werden . 94 dieser
Feriensonderzüge gehen allein nach der Ostmark und dem Su¬
detenland , und innerhalb der Ostmark werden außerdem 21 Fe -
riensonderziige gefahren .

— — — - -— -
Sst littst dem vauern !
Jeder SA - Mann leistet Erntehilfe .

„Was deutsche Bauern in harter Arbeit gesät , ist zum Segen
unseres ganzen Volkes gereist . Wieder einmal ist es au der Zeit
das kostbare Gut der Ernte zu bergen . Die Freiheit der Na¬
tion wirb -nicht nur durch die Schars « der Massen gewährleistet ,
auch das tägliche Brot muß gesichert sein .

Deshalb müssen alle Kräfte des Volkes frei gemacht werde « ,
um unser « Bauern zu Helsen, die Erute restlos und ohne Scha¬
de« ei « zubri «gen . Mehr als sonst soll der Bauer gerade in den
Tagen der Ernte wissen , daß er in seiner schweren und verant¬
wortungsvollen Arbeit nicht aus sich selbst angewiesen ist. Auch
der SA - Mann wird in selbstverständlicher Pflichterfüllung dem
deutschen Bauern helfend zur Teste stehen.

Ich fordere daher alle Männer der SA - Eruppe Südwest aus ,
unseren Bauern jede mögliche Hilfe zu gewahren . Alle Dienst¬
stellen werden angewiesen , den Einsatz sofort und tatkräftig in
Verbindung mit den zuständige » Stellen der Landesbauern¬
schaften Württemberg und Bade » zu regeln .

Der Führer der SA -Gruppe Südwest :
L « din , Obergruppenführer .

Grober Unfug . — Schnellverfahren .
Gr '

Stzingen , 6 . Juni . Am 6. 6 . 1939 gegen 5,15 Uhr verübte
ein 52 Jahre alter Mann von hier in betrunkenem Zustand auf
dem Bahnhofsplatz in Karlsruh » durch lautes Schreien und
Schimpfen groben Unfug . Er wurde dem Polizeipräsidiuin zur
Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt .

Vom Musikoerein Söllingen .
Söllingen , 6 . Juni . Nun ist auch im Pfinztal die Zeit der

Gartenfeste gekommen und den bunten Reigen wird unser Mu¬
sikverein am ' kommenden Sonntag beginnen . Wie in den ver¬
gangenen Jahren wird das Programm dieses Nachmittags nicht
nur zeigen , was der Musikverein auf musikalischem Gebiet zu
leisten vermag , auch der gesellige Teil wird vollauf zu seinem
Recht kommen , desgleichen sind mannigfache Volksbelustigungen
vorgesehen . So wird der Eemeindcplatz , auf weichem das Gar¬
tenfest zur Durchführung kommt , ein buntbewegtes B >ld zeigen .

— Stand der Früchte . Der Mai war mit Ausnahme wenigerTage kühl und naß , besonders in der ersten Hälfte des Monats .Die Niederschläge waren über normal und z . T . so ausgiebig ,daß die Feuchtigkeit vom Boden nicht mehr ausgenommen wer¬den konnte . Die zweite Hälfte des Monats war teilweise regne¬risch mit kühlen Winden , meist bedeckt und brachte nur verein¬
zelt Aufheiterung . Infolge dieser Witterung blieb das Wachstumaller Feldfrüchte stark zurück. Die Frühjahrssaat und auch die
übrige Feldbestellung konnte teilweise nicht rechtzeitig zu Ende
geführt werden . Das Wintergetreide und die Sommersaat sindim Verhältnis zu früheren Jahren noch ziemlich zurück, teil¬weile wird Gelbrost festgestellt ; es ist jedoch zu hassen , daßWärme und Sonnenschein den Rückstand aufholen . Soweit es
sich bis jetzt beurteilen läßt , ist der Stand des Getreides im
allgemeinen so , daß Aussicht auf eine mittlere bis gute Ernte
besteht . Kartoffeln , Kohlrüben , Raps . Rübsen und z . T . Klee
siehe» etwas unter Mittel , es ist aber zu hoffen , daß auch bei
»iesen Gewächsen noch eine Besserung eintritt . Das gut ange¬
letzte Wiesengras wird voraussichtlich eine mittlere bis gute
Heuernte geben . Das Wachstum der Reben ist noch stark zurück,'
0 daß die Austriebe erst begonnen haben . Mit vereinzelten

Ausnahmen sind die Reben gut durch den Winter gekommen
Ä-

Vadischea Staatstlieater Karlsruhe
Heute Dienstag gelangt das besonders dichterisch hervor¬

ragende Königsdrama Shakespeares „König Richard II .
" in der

Neuinszenierung von Felix Baumdach zur Wiederholung . Die
Titelrolle spielt Stefan Dahlen und den mächtigen Gegenspieler
Bolingbroke Paul Hierl . In weiteren Hauptrollen Elfriede
Paust , Felix Baumbach , Otto Kienschers , August Mombcr . Die
Vorstellung beginnt um 20 Uhr . — Morgen Mittwoch finden
zwei Vorstellungen des reizenden Schüser '

schen Lustspieles „Die
Reise nach Paris " und zwar um 15 Uhr und um 20 Uhr statt .

Die Nachmittags -Vorstellung ist für die Staatsjugendmiete , die
Abendvorstellung in der Platzmicte G 27 (nicht A -Mittwoch -
miete ) .

Maria Paudler im Staatstheater .
Wie schon bekannt gegeben , wird Maria Paudler , die be¬

kannte und beliebte Schauspielerin humoristischer Filme am
Lustspiel von Heinz Klimmer „Reisebegleiterin gesucht" geben .
Ihre Partner in diesem Schauspiel sind die Berliner Schau¬
spieler Ludwig Andersen , Earl Heinz Klubertanz und Ernst
Pittschau , deren Namen zweifellos den Karlsruhern auch nicht
fremd sein werden . Die Gastspielreise , die Maria Paudler mit
Freitag , den 9 . Juni im Staatstheater ein Gastspiel mit dem
diesem Stück im Augenblick an die verschiedensten großen
Theater Deutschlands unternimmt , ist von einem geradezu rie¬
sigen Publikumserfolg begleitet , der ihr auch in Karlsruhetreu bleiben wird .

..Theatergemeinde ".
Für das Gastspiel der Filmschauspielerin Maria Paudler jn

„ Neisebegleiterin gesucht" am Freitag , den 9 . Juni 1939
'

sind, von der Theatergemeinde des Bad . Staatstheaters die Num¬
mern 3. S .-Er ., 1 . Hälfte und 201^ 300 ungeteilt .

Tages -A « ;eiger
Nenstaq , den 6. Juni 1939.

Bad . Staatstheater : „König Richard I ! .
"

, 20—23 Uhr .Skala : „ Menschen vom Variete " .
Markgxasen : „ Heute abend Hotel Ritz " .
Kali : „Jugend " .
Vlumenkassee : Gastspiel Paul Kühl .

Rrrnvkunk
Programm des Neichssendero Stattgart

Mittwoch , 7. Juni : 5 .45 Morgentied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaftliche
Nachrichten , 6 .00 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten ,8 .00 Wasserstandsmeldungcn . Wetterbericht , Marktberichte . 8 .10
Gymnastik , 8 .30 Morgenmusik , 9.20 Für Dich daheim . 10 .00 Wart¬
burg , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht ,12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes ,
Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14 .00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , 14 .10 Musikalisches Allerlei . 15 .00 Wieder -
sehenssciern alter Frontsoldaten , 16.00 Musik am Nachmittag ,18 .00 Froher Feierabend , 19 .00 „Eine Nacht in Venedig "

, 22 .15
Nachrichten des Dralstloscn Dienstes , Wetter - und Sportbericht ,22 .30 Wettstreit der Tanzkapellen . 2-1.00 Nachtmusik .

Donnerstag , 8. Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaftliche
Nachrichten . 6 .00 Gymnastik , 6 30 Frühkonzert . Frühnachrichten ,8 .00 Wasserstandsmsldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10
Gymnastik . 8 30 Ohne Sorgen jeder Morgen . 9 .20 Für Dich da¬
heim . 10 .00 Volksliedsingen , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 1315 Miltagskonrert ,14 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 14 .1 » Aus Meister¬
opern des Auslandes , 16.00 Nächmittagskonzert . 18 -00 Unterhal -
tüngskonzert . 18 .45 Uns Zeit und Loben . 19 .00 Film und Klein¬
kunst , 19 .45 Kurzberichte , 20 00 Nachrichten des Drahtlaien Dien¬
ste« 20 10 Echo von der Jahreslagung des Deutschen Auslands -
Institutes . 20 .15 . .Unser singendes , klingendes Frankfurt "

. 21 .0»
Warum küssen sich die Menschen "

. 22 .0» Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes . Wetter - und Sportbericht . 22.30 Volks - und lln -
terbaltunasmunk . 21 .00 Nachtmusik .

«-

Das Wetter
Die Witterungsgestaltung Süddeutschlands steht weiterhinunter dem Einfluß des mit seinem Schwerpunkt über Südeng¬land und der südlichen Nordsee liegenden Hochdruckgebiets . Eskann deshalb mit Fortdauer der meist heiteren und trockenen

Witterung gerechnet werden .
Voraussichtliche Witterung für Dienstag :Oestliche Winde , meist heiter , trocken und warm . Bis Mittwoch »»bend keine wesentliche Aeuderuna .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft DurlachMittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fer
'
nspr . 204

'
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur

'
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlichfür den übrigen Textteil : Luise Dups . verantwortlich für denAnzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D , A . IV . 3707

Zur Zeit ist Preisliste Nr . S gültig .
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ln tiekem Deld :
^ osepN » ern
^ vrtts 5ckmlltt geb Lern
» SN » LcNmliir
fsmlile posern

Leerdigung Llittwoed naebmittag 16 Ddr .

k̂ ackunx vvn 50 ? kjx. rm im Depot :
parkümer -is -Laton 8 » b8ed , Ni1 êrstr . 7L

längt , weitst
sänkt , repariert

ci/ ^ ir ^ OV5 »<v
^ nnalimsstelle :

Sl. wer »rsoigrelch
durchs Leben schreiten wi ».
I/ „ t « unsck - Baldrian .

rranb - n »
enihaiten reine » Lecilhinals
Neroennahrung . Nehmen auch
Sie diele » wirl aine Kurmiltei
Pack. 3ttPsq . ,55Pfg ., 1 . - AM

KotoOmdsa» 6vs «nL8t>olt
V0s«r» /̂ cloik ttitikk'sli'LÜs 11

Vroxsrllv
Larl -^ e^ LerslraLe 14

lwsrcien sctweU bsrsitlgl clueck
I Venus 8 veestsek! o6sr 8 . extes
I vseslsebl . UsbensscUsncles be-

— I gsdnis . Vmsucbsn 5 !s nocN
Neuis Venus , es lullt « uklick ! Venus -
Eeslcbtsvesssse desclilsumgl ben küoig
ab 70 plg . Vol >snc>sls äcbönbsit ciurck
Vsnus -Isges -Leems . 7üben 80 u 80 8ln

Llllmeri - Oi -Qg . Sct7SSf ^ r

SUNUe
werben lautend eingekochten bei
Göckel , Adolf Hirteiftraste ^ ll

l ) 3NL83AUNA

r ür die vielen Dewei ^e lierxlleber Te Inadme
die uns beim Ableben unseres lieben Kindes

tilein ?
ruteil wurden , sowie lür die Kran ?- und ölumen
spenden und dis rakirelebe Detelllgung sagen
wir unseren kernliebsten Dank .

k^ritL >VeiOmLnn unä k^rsu

^ ibl herrlichen Hochglanz
im Nu — vor allem aber:
es pflegt 2hre Schuh !

p - r. r*

VerrLor ^ iA
IM 1 buni - wischen Söllingen
md Bergbausln em Notizbuch
nit einem 2 « NM . Schein
Da es ein alter armer Rentner
mit 72 Jahren ist, wird der
ehrliche Binder gebeten dieses
gegen Belohnung im Verlag
ibzugeben .

8 8? »SIMM
-u Nxrka' iken h «ü l5br . Order jr .
Westmarkstr 59 Zu sprechen ab
7 Uhr

Kleines Puschen
in Umgebung Turlach , mit oder
ohne Garten zu mieten gesucht
oder S -Aimmerwohnung . An¬
gebote unter Nr . 288 a d Verlag .

Zu niieten gesucht

z-ZimerW -nnng
mit B " d , Mansarde auf 1 Ok¬
tober von älterem Ehepaar

Angebote unter Nr . 287 an
den Verlag .

>Vi '
-V « '

L LervIerlrSalela
^ risIsUIe , sowie

1 slSnülSes SevlkNrüulklil

OasIt ^ aLis Lur » LLun » e «
Vi »rl » vl »

KKü^MMiegi »! Iina kpiiiililiiis !

/ ^e/7/7/77/ ^ , r/sF s/c ^ me// ? Oesc ^ s ^
s/ » 6 . / l/77 / / 9 <Z9

/^ <1oLL
/ >e/l >7c/e/ . — / c/ / pve/ 'r/e Le /777/^ / se//7 .
L/e svc/l / e/ -/7e/ -̂ //7 / /7c//g/c/7/e/ / 27/
/ >e <7'/s/7e/7 7777</ /77S//7 / tes/es 27/ / e/L/g/7 .

As die Katholiken der Pfarrei
MW

Die Franleichnamsprozession findet kommenden Donnerstag ,
vorm . Vi9 Uhr , statt .

V 6̂ Uhr ist eine hl . Messe ,
>/ - 7 Uhr Frühmesse , 8 Uhr lev .

Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten in der Monstranz .
Hierauf die

S -ße « 1U «ve Vrozrsslor »
Um V-1t Uhr Deutsche Singmessc .
Die Prozession macht folgenden Weg : Kirche — Altar Christ¬

königshaus — Kelterstraste — Baseltor — Weiherstraste und auf
demselben Weg wieder zurück zur Kirche.

Prozessionsordnung :
1 . Prozessionskreuz mit Lhorsähnchen . 2 . Die Schulknaben

von hier und den Filalen . 3 . Die Schulmädchen von hier und
den Filialen . 1 . Die Jungfrauen . 5 . Die Musikkapelle . 6 . Der
Kirchenchor. 7 . Die ehrw . barmherzigen Schwestern . 8. Die
blumenstreuenden Mädchen . 9 . Die Ministranten . 10 . Zwei La -
terneniräger . 11 . Das Allerheiligste unter dem Traghimmel . 12 .
Der Stiftungsrat von Durlach und Hoheiuvettersbach und die
Kirchengemeindevertretunq . 13. Die Jünglinge , Jungmänner
und Männer . 11 . Die Muttergottessahne . 15 . Die Frauen und
Mütter . 16 . Chorfahnen .

Bei ungünstiger Witterung ist die Prozession in der Kirche
im Anschluß an das levitierte Hochamt um 8 Uhr.

Abends ' /-8 Uhr ist Fronleichnamsandacht .
Fr . Blink , Stadtpfarrer .
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